dentlich erkennbare Streben, den 


u en BE 


30. Jahrgang. 


Die 


16420. 


Die Reform der Fenerverſtherungs⸗ 
Bedingungen. 


Der Verband deutſcher Privat ⸗Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften hat die Reviſion der all⸗ 
emeinen Verſicherungsbedingungen, mit welcher er 
eit einer Reihe von Jahren beſchäftigt war, nun⸗ 
mehr beendigt; der Text iſt endgiltig feſtgeſtellt und 
unlängſt in dem Februar März Heft des „Vereins⸗ 
blatts für deutſches Verſicherungsweſen“ veröffent⸗ 
licht worden. Die Reform zeigt überall das 
aut gewordenen 
Wünſchen des Publikums, inſoweit dieſelben als be⸗ 
rechtigt anzuerkennen waren, entgegenzukommen, und 
es find in der That nicht unwichtige Conceſſionen, 
welche dieſen Wünſchen gemacht wurden. Wir müſſen 
es uns verſagen, hier auf alle Einzelnheiten einzu⸗ 
ehen, und begnügen uns damit, einige der wichtigeren 
unkte hervorzuheben: 

Eine der am meiſten angefeindeten Vorſchriften 
war die, daß das Beſtehen und die fortdauernde 
Giltigkeit der Verſicherung abhängig iſt von der 
zegelmäßigen Zahlung der Prämie. Das Princip 
an ſich iſt unzweifelhaft richlig und unanfechtbar. 
Beruht ſchon der ganze Verkehr und jedes Rechts⸗ 
geſchäft auf der Vorausſetzung, daß jeder der 
vertragſchliezenden Theile ſeine Verbindlichkeiten 
prompt und rechtzeitig erfüllt, ſo kommt hier noch 
dazu, daß gerade beim Verſicherungsvertrage 
Momente der Unſicherheit zur Genüge vorhanden 
find, und Niemand erwarten kann, daß der Ver⸗ 
ſicherer dazu auch noch das Riſiko, welches jedesmal 
im Creditiren der Prämie liegt, übernimmt oder 
wenigſtens obne beſondere Vergütung übernimmt. 
Wenn man ſich ferner erinnert, daß gerade die 
Prämieneinnahmen es ſind, welche für alle Ver⸗ 
Lenne esel den Betriebsfonds liefern 
— auch bei Actien 1 iſt ja das ein⸗ 
gezahlte Actienkapital nicht ſowohl Betriebs-, als 
vielmehr Garantiefonds —, daß auf der ſolideſten 
Verwaltung dieſer Fonds weſentklich mit die Sicher⸗ 
heit beruht, welche die Geſellſchaften ihren Kunden 
bieten, ſo kann man auch vom Standpunkte des 
Verſicherungsweſens aus es nur billigen und für 
durchaus nothwendig halten, daß an dieſem 
Grundſatz nicht gerüttelt werde. In feiner vollen 
Starrheit beſteht derſelbe freilich ſchon längſt nicht 
mehr. Wie überall, hat auch hier das Verkehrs- 
bedürfniß die Milderungen, N der — der 

’ ewährt werden können, ſich allmählich 

ſteht nach der eren 

unſerer höchſten Gerichtshöfe feſt, daß eine unver⸗ 

ſchuldete Zahlungsſäumniß nicht ohne weiteres 

den Verluſt der Vertra Srechte nach . zieht; 

längſt haben die Geſellſchaften Reſpeetfriſten 
eingeführt die verjä 


„ binnen welcher erſäumte 
Zahlung ohne Rechtsnachtheil noch nachgeholt 
werden kann, und baben ferner auch nach 


Ablauf dieſer Friſt dem Verſicherten das Recht ein⸗ 
eräumt, während eines ausreichend lang bemeſſenen 
eitraums durch Nachzahlung der Prämie die Ver⸗ 
icherung wieder in Kraft zu ſetzen. Jetzt wird ein 

weiteres, ſehr weſentliches Zugeſtändniß gemacht. 

Da die Prämie ſtets an einem beſtimmten Tage 

fällig iſt, bedarf es ſtreng genommen keiner Mah⸗ 

nung oder Zahlungs aufforderung; der Verſicherte 
muß wiſſen, wann er zu zablen hat, und die Reſpect⸗ 
friſt wurde daher vom Tage der Fälligkeit gerech⸗ 
net. Thatſächlich allerdings kommt es nicht ſelten 
vor, daß der Verſicherte den Fälligkeitstag gleich⸗ 
wohl vergibt oder überſieht oder ſich wenigſtens 
nachträglich damit entſchuldigt, und ſo war es denn 
zum Theil bereits üblich geworden, daß die Agenten 
ihre Kunden noch ausdrücklich zur Zahlung auffordern. 

Dies macht nun die neue Formultrung der Ber 

dingungen zur allgemeinen Regel. Die erſte Prämie 

wird natürlich wie bisher bei Ausbändigund der Police 
entrichtet; bei jeder ſpäteren Prämie iſt jedoch der 
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Nachdruck 
C h E 0. verboten. 
50 Von Frances H. Burnett. 
(Fortſetzung.) 


„Ob, Sie ſind's, Theodora“, ſagte er langſam, 

als N ſich geſammelt hatte. „Ich danke Ihnen, 
eodora.“ 
+ „Wofür?“ fragte Theo erröthend. 

„Für das Roſa⸗Atlaskleid“, entgegnete er mit 
Wohlgefallen. „Es ſteht ſo gut, Sie ſehen wie eine 
Fürſtin aus, meine liebe Theodora. 

Einen Augenblick ſah Theo x ihm auf, dann 
ſchlug ſie die Augen nieder. So ſehr ſie auch Herrn 
Ogelthorpe bewunderte, ſo konnte ſie ihn doch nie 
ganz verſtehen. 

Er war zuweilen fo excentriſch, faſt kurz ange ⸗ 
bunden. Sie hatte ihn leicht zurückfahren ſehen, 
als er eintrat, und nun ſagte er ihr ein Compli⸗ 
ment mit ſo viel Räthſelhaftem in ſeiner ruhigen 
Stimme, daß ſie ihn wieder nicht verſtand — und 
dies bemerkte er. 

„Ich habe Theodora eine ſchöne Rede gehalten“, 
ſagte er, als Lady Throckmorton eintrat. „Aber ſie 
verſteht mich gar nicht.“ 

Theodora fand es eigenthümlich, daß er nach⸗ 
her ſo ſtil wurde. Er ſchien ſogar aus irgend einem 
Grunde mit ſeinen Gedanken abweſend zu ſein. Er 
ſprach weniger als gewöhnlich mit ihr und ſie war 
men dag er dem Fidelio wenig Aufmerkſamkeit 

enkte. 

Während des letzten Actes bemerkte Theo, daß 
Denis gar nicht auf die Bühne ſah, ſondern im 
Schatten der Logengardinen ſaß und ſie beobachtete. 
Einen Augenblick hatte ſie ſich höchlichſt für Fidelio 
intereſſirt und ſich in ihrer herzlichen Theilnahme 
egen die Brüſtung der Loge gelehnt. Aber der 
fee Blick magnetifirte fie, jo daß fie ihre Augen 
nach dem beſchatteten Winkel wandte, in dem Denis 
ſaß. Sie ſchreckte faſt ebenſo 7 — wie er ſelbſt, 
als er ſie in Roſa⸗Atlas in ſo lebhaftem, glühenden 
Gegenſatze zu Priscilla Gower im dunkeln Merino 
ſo plötzlich vor ſich ſah. 

„O!“ ſeufzte ſie kaum hörbar. Denis aber 
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9 — Die „Dauziger Zeitung“ 


Verſicherte a Entrichtung derſelben von dem 


der Jin zurückgezablt, wenn die Geſellſchaft von 
Agenten ſchriftlich 1 und erſt wenn ſie | dem Bert 


rage zurücktritt. 

Das ſind insgeſammt ſehr weſentliche Ver⸗ 
richtigt iſt, tritt die Verſicherung außer Kraft. Und beſſerungen, und man wird dem Urtheile, welches 
auch dann tritt dieſe Aufhebung nicht ohne weiteres über Dielelben kürzlich in der Petitions⸗Commiſſion 
durch den Ablauf dieſer Friſt ein, wie das bisher des Abgeordnetenhauſes ſeitens des Regierungs- 
der Fall war, ſondern es iſt dazu eine beſondere | Commiffars gefällt wurde: daß die Bedingungen in 
ſchriftliche Mittheilung an den Verſicherten erforderlich. erheblicher und anerkennenswerther Weiſe zum 
So lange dieſe nicht erfolgt iſt, iſt ſonach die Geſell⸗ 1 Nutzen des Publikums geändert worden find, nur 
Schaft auch verpflichtet, die nachträglich angebotene zuftimmen können. Damit iſt keineswegs geſagt, 
Prämienzahlung anzunehmen und den Vertrag daß nicht in ſpäteren Zeiten weitere Conceſſionen 
fortzuſetzen. | 


. werden erſtrebt und errungen werden können. Das 
Auch bezüglich der übrigen ſog. Präjudice ſind 


binnen zwei Wochen ſeit dieſer Mabnung nicht be⸗ 


Verſſcherungsweſen befindet ſich eben noch 
weſentliche Milderungen und Abſchwächungen zu in fortwährender Weiterentwickelung, und man 
eonftatiren. Wenn nach Abſchluß des Vertrages eine kann von den Geſellſchaften füglich nicht 
Vermehrung der Feuersgefahr eintritt, jo wird damit mehr erwarten, als daß fie auf die hervor: 
die ganze Grundlage des Berfichertn d DER tretenden Bedürfniſſe des Geſchäftsverkehrs ein 
fo weſentlich verändert, daß es ganz ſelbſtverſtändlich wachſames Auge baben und die 

erſcheint, wenn der Verſicherte zur Anzeige jeder ; Erleſchterungen allmählich einführen. Mag man 
ſolchen Veränderung verpflichtet wird, und die immerhin ein wer fen, daß fie das nicht aus ſelbſt⸗ 
Entſchädigungspflicht der Geſellſchaft ſo lange ruhen loſeß Jatereſſe für das gemeine Wobl, ſondern um 
ſoll, bis ſie ſich ausdrücklich bereit erklärt hat, auch ibieß eigenen Vortheils willen und um ihren 
unter dieſen veränderten Verhältniſſen den Vertrag Kundenkreis zu vermehren thun. Es bewahrheitet 
aufrecht zu erhalten. Bisher galt das ganz allges ſich eben auch bier, daß das wohlverſtandene 
mein, fortan nur für den Fall, wenn die betteffende Juzzeſſe des Verſicherers mit dem des Verſicherten 


zuläfſigen 


handenkommen geſtohlener de Anzeige zu 
eiti hing die A „ daß er 
fan e e de e 


ſeine eigene an 


Veränderung von dem Verſicherten ſelbſt herbei⸗ 
geführt oder doch zugelaſſen iſt. Tritt dieſelbe hin⸗ 
gegen ohne deſſen Zuthun ein, ſo bleibt er zwar 
auch gr fofortigen Anzeige verpflichtet, und bie 
Geſellſchaft behält ſich die Entſchließung vor, ob ſie 
den Vertrag aufheben oder 92 85 will. Wählt 
ſie jedoch den Rücktritt, ſo hat ſie nunmehr nur 
noch das Recht, die i der mit Kan 
Friſt zu kündigen, fo daß der Verſicherte wenigſtens 
nicht plötzlich alle ſeine Anſprüche verliert und eine 
angemeſſene Friſt behält, um ſich anderweit zu decken. 
Beim Eintritt eines Brandfalles ſind dem Be⸗ 
ſchädigten mancherlei Verflichtungen BU EDS welche 
im weſentlichen darauf abzielen, einerſeits den Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft möglichſt zeitig über den Brand 
ſelbſt und die Höh 
b. informiren, andererſeits die zuſtändige Polizei⸗ 
ehörde zur Ermittelung der i en 
ſowie etwa vorgekommener Diebſtähle ꝛc. zu ver⸗ 
anlaſſen. Auch hier ſind die Anforderungen, 
es mit der Erreichung dieſer Ziele vereinbar er 


Ortspolizeibehörde von dieſem ſowie von dem Ab⸗ 


antragen ſoll — welche dieſe ja ohnehin nicht verſäumen 


wird —, daß er ſich ein Protokoll über dieſe Vernehmung 


erbitten und dieſes dem Agenten b daß er 
der Polizei ein ſpecielles Verzeichniß der abbanden 
gekommenen Gegenſtände einreichen ſoll. Auch wird 
ausdrücklich gusgeſprochen, 


dann noch eintreten ſoll, wenn ſich der Verſicherte 


bei der Schadensermittelung eine betrügeriſche An⸗ 


gabe oder Verſchweigung zu Schulden kommen 
läßt, oder wenn er gegen dieſe Anzeigepflicht bös⸗ 
willig verſtößt. 


eiter werden bezüglich der Rückgewähr vor⸗ 


aus bezahlter Prämien im Falle einer vorzeitigen 
Aufhebung des Verſicherungsvertrages folgende 
allgemeine Grundſätze aufgeſtellt: Die über das 
laufende Verſicherungsjahr hinaus bereits bezahlte 
Prämie iſt unter allen Umſtänden zurückzuerſtatten, 
ſelbſtverſtändlich unter Wegfall etwaiger Freijahre 
und unter Rückrechnung des „für die Vor⸗ 
ausbezahlung bewilligten Disconts. Die Prämie 
für das laufende Jahr (oder eine kürzere 
vereinbarte Verſicherungs⸗ Periode) bleibt ver⸗ 
3 wenn der Verſicherte von dem Rechte der 
ufhebung Gebrauch macht; dieſelbe wird dagegen 
— was bisher nicht geſchah — nach Verhältniß 
hörte es, kam aus ſeinem Winkel und fegte ſich 
neben ſie, indem er ſich ebenfalls über die Brüſtung 
der Loge lehnte. 
„Was bewegt Sie, Theodora?“ fragte er mit 
leiſer, aber deutlicher Stimme. Feliog“ 
Sie ſah ihn ein wenig über ſich ſelbſt erſchrocken 


an. Sie wußte kaum, daß und wie ſie den Ausruf 


beate hatte; aber als ſie ſeinen ruhigen Augen 
egegnete, glaubte ſie, daß es möglicherweiſe um 
1 willen ſei. Eine Secunde ſpäter war fie 
eſt überzeugt, daß es ſo geweſen ſei. 
„Ich Ae ja“, ſagte fie ſtammelnd. „Armer, 

nein: glücklicher Fidelio!“ 

Er ſah ſie lächelnd an. 

„Glücklicher Fidelio?“ fragte er. 

„O, es muß ſchön ſein, für den, den man liebt, 
Opfer bringen Fr können“, ſagte fie begeiſtert. 

„Würden Sie auch ſo gehandelt haben wie 
Fidelio?“ fragte Denis langſam in wiedergewonne⸗ 
ner win 
a“ 


„Ja, ja“, flüſterte Theo. 

In ſeiner Ueberraſchung vergaß er ſich. Er 
wandte ſich plötzlich zu ihr um, und als er ihren 
ſüßen harmloſen — 5 begegnete, fühlte er die 
ſchwache schmerzliche Erſchütterung noch einmal, und 
wunderbarer Weiſe war ſein erſter Gedanke nicht 
in Verbindung mit Priscilla Gower. „Sie?“ er⸗ 
widerte er im nächſten Augenblicke. „Ja, ich glaube, 
Sie würden es gethan haben, Theodora.“ 

Er war nach ſeiner ſcharfen Beobachtung völlig 
davon . — Was müßte das für ein glück⸗ 
licher Mann ſein, für den dieſes zärtliche junge 
Weſen leiden und ſich opfern könnte! Es war ihm 
vorher nie in den Sinn gekommen, daß Theodora 
North ein wahrer Schatz von einem Mädchen war, 
aber nun wurde ihmkum fo klarer, was er vorher 
ganz überſehen hatte. 

Er ſaß neben ibr, bis der Vorhang fiel, aber 
die ſchweigſame Stimmung ſchien wieder über ihn 

ekommen zu fein. Er muß ſich ſehr für Fidelio 
ntereſſiren, dachte Theodora. Aber es iſt ſehr zu 
bezweifeln, ob er einen klaren Bericht über den 
Vorgang auf der Bühne hätte geben können. Er 
begleitete ſie nicht ins Haus hinauf, als ſie zurück⸗ 


ohe des zu vergütenden Schadens 


un 1 


Fri We über die Gabe zu er 
ein be 


daß ein gänzlicher 
Verluſt des Entſchädigungsanſpruchs infor 115 


ſehr gut vereinbar iſt, und daß das Publikum bei 
dem vielgeſchmähten Eigennutz der Privatgeſell⸗ 
ſchaften ſich immer noch weit beſſer ſteht als bei 


ö * und dem verknöcherten Bureau⸗ 


ralſsmus der Societäten. Die Art, wie ſich die 
letzteren — mit wenigen, anerkennenswerthen Aus⸗ 
nahmen — gegen jede Reformbeſtrebung ablehnend 
verhalten und ſich auch die unſcheinbarſte Con⸗ 
ceſſſon widerwillig abringen laſſen, contraſtirt 
wahrlich nicht vortheilhaft mit dieſem Vorgehen der 
Prſpatgeſellſchaften. 


8 Deutſchland. 

Berlin, 22. April. Stockholmer Deutſche 
hatten dem Kaiſer 2 5 u deſſen 90. Geburts⸗ 
tage durch die ſchwediſche Kronprinzeſſin, die be⸗ 

lich eine Enkelin des Kaiſers iſt, ein Geſchenk 
bermittelt, beſtehend aus einem Aquarell von 
1 delches die beiden kleinen Söhne des 
ſchen Kronprinzen⸗Paares darſtellt. Dieſem 
eſchenke war eine vorzüglich kunſtvoll ausge⸗ 


a 
l 


rte Adreſſe der deutſchen Colonie beigefügt. 


die Kronprinzeſſin am Abend des Geburts⸗ 
ies dem Kalſer das Gemälde und die Adreſſe 

reichte, gab der hohe Jubilar feine beſondere 
habe eber ſennligſ unt und 
er eund erinnert und 
ſonderes Handſchreiben an dieſelben gerichtet, 
welches die Kronprinzeſſin Victoria am 15. April 
einer Deputation der Stockholmer deutſchen Colonie 
überreichte. Das Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm 


„An die Deutſchen in Stockholm. Ihre königliche 
Hoheit die . von Schweden und Nor⸗ 
wegen, Meine vielgeliebte Enkelin, hat Mir mit der 
on ausgeſtatteten Adreſſe, zu welcher ſich die 
n Stockbolm lebenden Deutſchen aus Anlaß Meines 
rem Namen 


2 


hat folgenden Wortlaut: 


Geburtstages vereinigt haben, zugleich in Ihren 
das liebliche Bild übergeben, auf welchem Höchſt⸗Ihre 
beiden Söhne, Meine lieben Urenkel, in kindlichem 
Spiele dargeſtellt find. Keine größere Freude hätten 
Sie Mir an Meinem Feſttage bereiten können, als 
Nuch dieſe ſtunige Aufmerkſamkeit. Um fo böher weiß 


Ich deren Werth zu würdiger, als Ich darin, was 


urch Ihre theilnahmsvollen Worte in der Adreſſe be⸗ 
flätigt wird, den vollgiltigen Beweis der Treue und 


Liebe erblide, welche Sie fern von der Heath auf 
fremdem Boden Mer und dem Vaterlande bewahrt 
haben. Es drängt Mich daber, Allen, welche ſich durch 
ibre lnterſchrift an der Adreſſe und deren Angebinde 
betheiligt haben, Meinen herzlichſten Dank dafür aus⸗ 
zuſprechen. Berlin, den 30. März 1887. Wilhelm. 

* Berlin, 22. April. Die Mißſtimmung in den 
ee evangeliſchen Kreiſen über die kirchen⸗ 
Politiſchen Vorgänge ift viel größer, als ſich in den 
politiſchen Tagesblättern abſpiegelt, und wächſt noch 


kehrten, aber als er auf der Tbürſchwelle ſtand und 


einen Hut zum Abſchied lüftete, ſah er deutlich, 
15 Theodora oben an der Treppe, leuchtende 
Wellen von Roſa⸗Atlas auf dem koſtbaren Teppich 
um ihre Füße, ſich ihm zuwandte, um ihm gute 
Nacht zu wünſchen. 
Obgleich die Zukunft heiter vor ihm lag, fo 
fühlte er doch ein gewiſſes Unbehagen, er wußte 
. warum. Er 1 Wagen und ging zu 
uß in recht gedrückter mmung. 
8 ber date ſich nie zuvor in Gedanken mit 
dem Mädchen beſchäftigt, nur wenn der Zu⸗ 
fall ſie zuſammenführte, und ſelbſt dann hatte 
er ſie nur einfach bewundert. Sie batte ihm 
efallen und er hatte verſucht, ſie zu unter⸗ 
25 in harmloſer, wohlwollender Weile; doch 
machte er ihr nie zäriliche Complimente, wie neun 
unter zehn Männern es gethan haben würden. Er 
hatte f ſo an Priscilla gewöhnt, daß er nie 
daran dachte, daß ein ſo junges Mädchen wie 
Theo auch eine Frau werden könnte. Demnach war 
feine Blindheit nicht die Folge leicht finniger Gedanken⸗ 
loſigkeit. Mannigfache Erfahrungen Vater nich Welt⸗ 
mann aus ihm gemacht; aber ſie hatten nicht ver⸗ 
mocht, ihn zu verhärten oder gleichgiltig gegen die 
Annehmlichkeiten des Lebens zu machen. Niemand 
würde 15 für leicht empfänglich oder für einen 
Entbuſiaſten gebalten baben, und doch batte er 
durchaus kein hartes Herz. Er machte ſich ſeine 
eigenen Gedanken über Menſchen und Dinge, und 
viele von dieſen ſtillen, ſelten ausgeſprochenen Ideen 
waren voll von Hochachtung und Nitterlichkeit für 
die Frauen. Ene Welt des Widerſtandes würde ſein 
Verlrauen zu Priscilla Gower nicht erſchüttett noch 
ſeine Achtung vor ihr vermindert haben, aber dennoch 
hatte er nie ſehr warm für ſie BUN: Priscilla 
Gower und Begeiſterung paßten nicht zueinander. Der 
Zufall hatte ſie zuſammengeführt, als ſie noch Ir 
jung waren, und der nahe Umgang hatte in Denis 
gelthorpes Lage gewirkt, was etwas anderes nicht 
berbeigeführt batte. Der verzweiflungsvolle junge 
Schrifiſteller von 20 Jahren war bei Miß Gower 
der älteren zur Mielbe geweſen und Priscilla hatte 
ihm mit 17 Jahren ſein frugales Mittageſſen ge⸗ 
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von Tag zu Tage. Nicht bloß die thatſächlichen 
Zugeſtändniſſe an die Curie: die Wiede 2 
der Orden, die Unterrichtserlaubniß für die Sch 
ſchweſtern, die Eröffnung neuer Prieſterſeminare 
und die für den Beſuch derſelben gewährte Frei⸗ 
ügigkeit u. ſ. w. find dem proteſtantiſchen Bewußt⸗ 
fein böchft peinlich, ſondern noch mehr die in den 
verſchiedenſten Formen dem Papſtthum dargebrachten 
Huldigungen. Daß man den Papſt im Wahlkampf 
zu Hilfe rief, ihn in der Thronrede den „wohl⸗ 
wollenden Freund“ Deutſchlands nannte, daß der 
Reichskanzler ihn im Herrenhauſe als fried⸗ 
liebend, weiſe und mit hoher politiſcher Einſicht be⸗ 
abt rühmte, daß er Papſt und Kaiſer als zu⸗ 
ammengehörig hinſtellte, daß der Cardinal 
Galimberti mit ausgeſuchter Liebenswürdigkeit be⸗ 
handelt wurde, daß endlich auch Puttkamer beim Papſt 
eine Audienz nachſuchte, das Alles hat eine ſo tief⸗ 
gehende —— und Verbitterung in der 
preußiſch⸗evangeliſchen Kirche hervorgerufen, wie ſie 
ſeit Decennien nicht erlebt worden iſt. Um ſich hier⸗ 
von zu überzeugen, braucht man nur einen Blick in 
die Zeitſchriſten beider Richtungen — ſowohl der 
orthodoxen wie der liberalen — zu werfen. Aus 
den Organen der Orthodoxie citirt 3. B. die 
„Frankf. Ztg.“ folgende Bemerkungen: . 

„Nach gewiſſen Aeußerungen des Fürſten Bismarck 
hat unſere kirchenpolitiſche Geſetzgebung kaum noch eine 
andere 1 7 als die Wünſche Roms zu codificiren. 
Dede vang. Kirchen⸗Ztg.) 

e 

„Man nimmt keinen Anſtoß daran, den Papſt als 
eine Art von Mikado im dentihen Reich anzuerkennen. 
e eren Kirchen⸗Ztg.) 

e 


„Je mehr die Siege Roms unſerem Staate gegen⸗ 
über ung Edangeliſche beunrnhigen müflen, je drückender 
ein Gefühl der Beklemmung auf weiten evangeliſchen 
Kreiſen laſtet u. ſ. w.“ (Evang.⸗kirchl. Anz.) 

Auf liberaler Seite ſchreibt das angeſehenſte 
Organ „die Proteſtantiſche Kirchen⸗Ztg.“, redigirt 
von dem freiconſervativen Dr. Wehsky: 

„Fürſt Bismarck bat in dem diesjährigen Geſet⸗ 
a 5 5 a 1 0 ng Ze mes 

abre verheißen hat, ſondern er hat auch je 5 
willigkeit ausgeſprochen, die unbeſchränkte Herrſchaſt 
des Papftes in Preußen gewähren zu laſſen 


In ganz ähnlicher Weiſe äußert ſich das Ger ac 


e auch 
ant Bismarck 
nur noch ironiſch als der „große, eiſerne“ Kanzler 


dann gegenüber gewachſen — 
„eiſerne“ Kanzler in ein bieg 


* [Der deutſche Kronprinz in Ems.] Ueber 

das Halsleiden, zu deſſen Heilung der deutſche 
Kronprinz ſich mit ſeiner Familie nach Ems begeben 
hat, werden von einigen Pariſer Blättern bedenk⸗ 
liche Gerüchte colportirt. Der „Temps“ und der 
„Figaro“ behaupten ſogar, daß man befürchte, das 
Uebel habe einen krebsartigen Charakter. Wie 
wenig begründet dieſe Meldung iſt, zeigt eine Cor⸗ 
JC TOTER VTETETUT TEE TIEREN 
Dont und ſeine beſcheidenen wöchentlichen Rechnungen 
quittirt. 
Priscilla, ſiebzehn Jahre alt, ſchweigſam und 
praktiſch, ernſt und ſchön, wurde unbewußt gerührt 
von ſeinem oft ſo bleichen Ausſehen — er arbeitete 
viel und bis ſpät in die Nacht binein; als ſie end⸗ 
lich befreundet wurden, bot ſich die ernſte Priscilla 
ohne Zögern an, ihm zu helfen. Sie könne gut 
und deutlich abſchreiben und er könne in ihrer 
Tante Zimmer kommen — es würde Feuerung er⸗ 
ſparen. So half ſie ihm in ruhiger und ver⸗ 
ſtändiger Weiſe; mit ihrem ernſten, ſchönen Geſicht 
ſaß ſie oft ſtundenlang über ſeinen Papieren in 
den Winternächten. Man kann leicht errathen, wie 
die Sache endete. Wenn er Erfolg haben würde, 
wollte er ihn mit Priscilla theilen — und dies 
ſagte er ihr. Seitdem hatte er nie eine Secunde 
lang in ſeiner Neigung gewankt, ag er 
vielen ſchönen Frauen begegnet war. Er hatte 
ſtandhaft um ihretwillen gearbeitet und hatte ihr 
je Sorge zu erleichtern geſucht, ſoweit es in 
einer Macht ſtand. Er war nun nicht mehr Miß 
Eliſaveth Gowers Miether — er war der 57 
Gatte ihrer Nichte. Er wollte Priscilla Gower in 
acht Monaten heiratben. Und daher kam es, daß 
Theodora Norths Erſcheinung in glänzendem roſa 
Atlas ein plötzlich aufſteigendes ſchmerzliches Ges 
fühl in ihm erregte. Zweimal halte er während 
eines Abends ſein Auge auf das ſechszehnjährige 
Mädchen gerichtet und hatte eine plötzliche warme 
Erregung empfunden. Er war beſtürzt und nieder⸗ 
gebeugt. Sie war nicht berechtigt, ihm ſolche Be⸗ 
wunderung abzugewinnen — und er war unberechtigt, 
ihr eine ſolche zu zollen. 

Aber der Gang durch die Nachtluft kühlte ihn 
etwas ab und gleichzeitig auch den Eifer ſeiner 
Selbſtprüfung. Seine Unzufriedenheit hatle fich 
gemäßigt, als er ſeine Wohnung erreichte. Der 
Ausdruck des Geſichts, das ihn von der Treppe 
aus angeſehen hatte, war erblaßt — es war nur 
wieder das Geſicht eines jungen Mädchens. Er war 
zufriedener mit ſich und ſeine Schwäche erſchien ihm 
weniger furchtbar. ? 

„Ich will mein Verſprechen morgen halten“, 


* 
N 


officieller Weiſe zu betheiligen. Dieſer Ablehnung 
würde jedoch nicht im entfernteſten der Charakter 
einer Feindſeligkeit gegen Frankreich zukommen und 
dieſelbe würde lediglich auf Erwägungen 
monarchiſcher Natur zurückzuführen ſein, hervor⸗ 
gerufen durch den Umſtand, daß der Zeitpunkt der 
Veranſtaltung der Ausſtellung mit jenem der ge⸗ 
planten Centenarſeier der franzöſiſchen Revolution 
kunft. Mittags erſcheint ein königlicher Bademeiſter, | zuſammenfallen würde. Die öffentliche Meinung in | Fortgang der Sitzung brachte der Schatzkanzler 
derſelbe, der auch den Kaiſer Wilhelm zu bedienen Rußland weiß dieſen Standpunkt der Regierung voll⸗]Goſchen das Budget I welches derſelbe in aus⸗ 
batte, mit einem Inhalations⸗ Apparate in den ſtändig zu würdigen und befindet ſich mit derſelben in] führlicher Rede begründete. Darnach beträgt der 
„Vier Thürmen“ beim Kronprinzen, der die Kur | Uebereinſtimmung. Man hat hier mit Bere tbatſächliche Ueberſchuß aus dem Vorjahre % Mill. 
auch durch Einathmen zerftäubten Thermalwaſſers | die Nachricht aufgenommen, daß auch die Regie⸗ Pfd. Sterl. Nach dem Voranſchlag für das lau⸗ 
gebraucht, wodurch bei Katarrben der Athmungs⸗ rungen von Oeſterreich⸗Ungarn, Italien entſchloſſen fende Finanzjahr betragen die Einnahmen 91 100 000, 
organe geradezu glänzende Erfolge erzielt werden.] fein ſollen, die Theilnahme an der Weltausſtellung | die Ausgaben 90100000 Pfd. Sterl. Es wird 
Das Ausſehen des Kronprinzen, welcher trotz des in Paris abzulehnen. Einen eigenthümlichen Ein: | vorgeſchlagen, die Obligationen ebenſo hoch wie die 
ſeit mehreren Tagen berrſchenden rauhen Oſt⸗ druck empfängt man hier von der ſtillſchweige Actien, nämlich mit 10 sh. per 100 Pfd. Sterl. zu 
windes, der beute endlich etwas nachläßt,] und der reſervirten Haltung der deutſchen beſteuern; an die Stelle der Actien⸗Uebertragungs⸗ 
ausgedehnte Spaziergänge in der Umgebung regierung in dieſer Sache. In manchen ruſſiſchen ſteuer ſoll eine Steuer von 1 sh. per 100 Pfd. Sterl. 
unternimmt, ift ein fo vortreffliches, daß] Kreiſen wird die Meinung ausgeſprochen, D auf das Eigenthum der Geſellſchaften treten, 
man auf den erſten Blick die Ueberzeugung ge⸗ land könnte ſich in letzter Stunde doch no den Geſellſchaften ſoll aber freiſtehen, den bis⸗ 
winnt, der Kronprinz könne nicht ernſtlich leidend | Theilnahme an der Pariſer Ausſtellung entji herigen Steuermodus beizubehalten. Für die 
fein, was auch glücklicherweiſe nicht der Fall iſt.] jo daß es, die vorherige Ablehnung ſeitens localen Anleihen ſoll ein ſeparates Budget aufge 
Von Perſonen, welche der Kronprinz anredete,] lands, Oeſterreich Ungarns und Italiens ellt, die jetzigen Obligationen ſollen durch neuzu⸗ 
wurde mir mitgetheilt, daß von einer Heiſerkeit ] geſetzt, fait die einzige Großmacht wäre, welche ſich | schaffende Zprocent. Localobligationen erſetzt werden. 
(man wußte ſeinerzeit viel von einer äußerſt hart: | an dem Unternehmen Frankreichs betheiligen und | Die Amortifirung der Staats chuld von 28 Millionen 
näckigen Heiſerkeit zu berichten) beim Sprechen | ſich dadurch gewiß dankbare Geſinnungen ſeitens jährlich wird auf 26 Millionen herabgeſetzt, die Ein- 
kaum etwas zu bemerken ſei. Der Brunnen⸗ und | der Franzoſen ſichern würde.“ 3 ee wird um 1 Penny ermäßigt, die 
Bade Arzt des Kaiſers, Gebeimer Sanitätsrath * [Der Generalgonvernenr von Somaliland], Wagenſteuer wird den Localbebhörden zur Unter: 
Dr. Orth, iſt auch bei dem Kronprinzen der ärzt⸗ | Graf daten Pfeil, welcher nach der Ermord haltung der Wege überwieſen. Für Irland iſt ſtatt 
liche Berather. Außerordentlich überraſcht hat bier, ühltes in Kismaſu von der deutſch⸗ deſſen ein jährlicher Betrag von 50 000 Pfd. Sterl. 
wo man während der Kurzeit den größten Luxus i zu Drainagearbeiten in den Etat eingeſtellt. Der 
zu ſehen gewohnt iſt, die große Einfachheit des Tabakzoll wird von 42 auf 38 d. per Pfd. und die 
Aufttetens der kronprinzlichen Familie. Die Toilette Stempelgebühr für Seeverſicherungen wird von 3 d. 
der Kronprinzeſſin und die der drei Prinzeſſinnen auf 1 Penny per 100 Pfd. Sterl. herabgeſetzt. Der 
iſt von einer geradezu erſtaunlichen Einfachheit, im Budget veranſchlagte Ueberſchuß belrägt 
und manche in anderen Geſellſchaftskreiſen ſtehende 300 000 Pfd. Sterl. W. T. 
Dame würde es nicht wagen, ihre erwachſenen London, 22. April, früh. Das Unterhaus 
Töchter in gleich einfachen, wenn auch ſehr ge⸗ nahm die erſte Leſung des Beſchluſſes in Betreff 
chmackvollen Koſtümen auf der Promenade er⸗ der Fortdauer des bisherigen Theezolles an. Hierauf 
einen zu laſſen, wie es die Kronprinzeſſin thut. wurde die Budgetdebatte vertagt. (W. T.) 
Schade, daß das gute Beiſpiel leider ſo wenig 
Nachahmung findet. 
Der Aufenthalt des Kronprinzen in unſerem 

Bade iſt auf vier Wochen anber zumt, dürfte in: 


— — V Poſen, 20. April. Die Nachrichten über Londons in hohem Grade. Es herrſcht die Ar 


0 i 
; geblich ſehr bedenklichen Geſundheitszuſtand auung vor, daß die Entwickelung der Dinge 
* [Prinz Heiurich — Gutsherr. Prinz Heinrich | biſchofs Dinder faden wie ie „Kö 5 Zta.“ 20 0 11 1 — theilweiſen Beſetzung des genannten 
ee „ 55 ſtarker 9 F It De Landes durch Rußland führen werde. 5 
„ mit einer inneren Krankheit zu kämpfen und i i i 1885 mi 
Grafen Schimmelmann erworben haben. Ahrens⸗ hat ſich bekanntlich durch einen im Jahre 
burg iſt ein großer Beſitz mit prachtvollem Park 
und Schloß nicht weit von Oldesloe in Holſtein. 
AI Der Urlaub des deutſchen Botſchafters in 
Paris], Grafen Münſter, welchen derſelbe bekanntlich 
in Deutſchland zubringt, wird nur wenige Wochen 
währen. Die Anweſenheit des Botſchafters ſtebt 
mit politiſchen Angelegenheiten in keinem Zuſammen⸗ 


ange. 

„In der Reichstagscommiſſion für die Kunſt 
butter] zeigt ſich ſehr rege Arbeitsluſt. Die Herren 
haben hehe ernſthafte Luſt, blau zu färben, zwar 
nicht ein kraſſes Ultramarinblau, auch kein Böcklin⸗ 
ſches Pinkertsblau, aber eine zarte bläuliche Farbe, 
etwa von der Art der etwas angewäſſerten Milch. 
Sie ri dieſes Kunſtſtück im Coloriren für un: 
erläßlich; denn mit dem Verbot des Namens 
„Butter“ iſt nicht viel zu machen. Als in Schweden 
das Gebot erging, daß die Kunſtbutter keinen 
anderen Namen führen dürfe, als „Margaxin“, er⸗ 
langte die Conſumtion von Margarin eine Aus⸗ 
dehnung, wie die Kunſtbutter ſie nie gehabt hatte. 


*Die deutſchen Goldausprägungen] haben, wie 
ns erwähnt, die zweite Milliarde jetzt über- 
ſchritten. Dabei darf indeß, 8 die „Voſſ. 


, nicht überſehen werden, u guter Theil g nn 
Die 1 1 e En wieder im Auslandes Marburg. 20. April. [Exceß bei der Aus umſomehr für binreichend, als die Grenze nunmehr 
in die Schmelztigel gewandert iſt. Man ſchätzt den [Bei der in den letzten 6 Tagen bier ſtaltge durch Schienenſtränge mit den wichtigſten mili⸗ 
Verbrauch Deutſchlands an Gold für induſtrielle 
Zwecke auf jährlich 33 Millionen Mark, wovon ein 
erheblicher Theil durch Reichsmünzen gedeckt wird. 
Nicht minder verbraucht auch die ſchweizeriſche 
nduſtrie (Uhren) alljährlich erhebliche Summen 
eichsgold, während Auswanderer und Reiſende 
unſere Münzen über die ganze Welt verſchleppen 
und namentlich die Vereinigten Staaten fortdauernd 
Gold an ſich ziehen. Nachwetſen läßt ſich die Um⸗ 
prägung von etwa 200 Millionen Mark deutſcher 
Reichs goldmünzen auf fremden Münzſtätten. Genaue 
Angaben über unſeren Goldumlauf ſind natur⸗ 
gemäß unmöglich, doch wird angenommen, daß 
mindeſtens 25 Proc., vielleicht aber 30 Proc., alſo 
500 bis 600 Millionen Mark der Neuprägungen, 
bereits wieder in Abgang gebracht werden müſſen. 

‚* [Parifer Weltausſtellung.] Man ſchreibt der 
„Wiener Pol. Corr.“ aus Petersburg, 17. April: 
„Es gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, 
daß die ruſſiſche Regierung es ablehnen wird, ſich 
an der Weltausſtellung in Paris, wenn dieſelbe 
thatſächlich im Jahre 1889 ſtattfinden ſoll, in 
. ³⁰ 5 ppc 
age er, „und Priscilla ſoll mit uns gehen. Arme 
en Roſa⸗Atlas würde kaum für Broomſtreet 

en. 

Dies Verſprechen war nur die Bekräftigung 
eines früheren. Sie wollten zuſammen die Löwen 
ſehen, und Priscilla ſollte ſie führen. 

Und als der Morgen kam, fand er es dennoch 
ſehr angenehm, Theodora's kleine behandſchuhte 
Hand unter ſeinen Arm zu nehmen, um die Er⸗ 
forſchungs⸗ und Entdeckungstour anzutreten. Sie 
war auch ſchon hübſch genug in ihrem weichen, 
ſchwarzen Merino — ihr beſtes Kleid in Down⸗ 
port — aber ſie blendete nicht. Der kleine runde 
Hut mit der ſchwarzen Feder ſtand ihr auch gut; 
oh konnte er jetzt in feiner proſaiſchen 

timmung Alles anſehen, ſo unſchuldig und un⸗ 
bewußt kokett ſie auch ſein mochte. Theo war nie 
im mindeſten gefallſüchtig. Dazu war ſie noch 
nicht weltklug genug. Aber ſie war heute 
ehr heiter, ſo froh, im Novembernebel in 
ondon auszugehen; ſo froh, zu den Löwen 
geführt zu werden; fo entzückt über die Läden und 
ihre bunt geſchmückten Fenſter; ihre Zunge war ſo 
redſelig, ſie war im ganzen ſo angeregt, hübſch 
An ge daß ſie ihre Begleitung auch mit 
entzückte. 

„Rathen Sie, wohin wir zuerſt gehen?“ fragte 
Denis Ogelthorpe. Er hatte bis dahin nie offen 
mit ihr über Priscilla geſprochen. 

„Ich kann mich nicht genau auf den Namen 
der Straße erinnern“, erwiderte ſie, „aber ich glaube, 
ich weiß den Namen der Perſönlichkeit, die wir 
aufſuchen werden.“ 

„So?“ meinte er. „Dann nennen Sie ihn mir, 
laſſen Sie mich ihn hören.“ 

„Miß Gower“, antwortete fie ſanft mit einer 
lieblichen Ehrfurcht vor ihm. „Miß Priscilla Gower.“ 


reſpondenz aus Ems vom 18. d., welche die „N. fr. 
Pr.“ erhalten hat und welche lautet: Der deutſche 
Kronprinz, welcher ſeit Freitag Morgens mit ſeiner 
Familie zum Kurgebrauche hier verweilt und in den 
„Vier Thürmen“ wohnt, hat bereits am Sonnabend 
Morgens die Trinkkur am Keſſelbrunnen begonnen 
und dieselbe Nachmittags am Kränchen fortgeſetzt. 
Das erſte Bad nahm er gleich am Tage ſeiner An⸗ 


Vrankreich. . 

*I Deroulede und die Revanche] Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet aus Paris: Derouſdde erklärte in 
einer Unterredung, der Hauptgrund feines Rücklris 
ſei die von ihm erlangte Ueberzeugung, daß die 
Regierung keine Revanche wolle. . 


England. 
London, 21 April, Abends. Unterbaus.] Im 


Dezember v. J. nach Oſtafrika abreiſte, N 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, feine Stellun 
Geſellſchaft gekündigt. 


=“ 


* [England und Afghaniftan.] Der „Pol. Corr.“ 
ſchreibt man aus London, 17. April: 

Die jüngſten Vorgänge in Afahaniſtan be⸗ 
ſchäftigen die politiſchen und amtlichen Kreiſe 


Zeit etwas abgeſpannt geweſen. Aber irgend 


bedrohlichen Charakter bat das Leiden vorläufig d dem Emir abgeſchloſſenen Vertrag dazu verpflichtet, 


i m 7 f deſſen Gebiet gegen eine ruſſiſche Invaſion zu ver⸗ 
den un ee e e ibeidigen, und ſtünde ſomit in dem vorerwähnten 
eiklärt ſich, meint der Correſpondent, „me us Falle vor einem casus belli. Nach den im aus⸗ 
ſeeliſcher Aufregung über die ihm von volniſch wärligen Amt einlaufenden Jaformationen hat es 
fortwährend in den Weg gelegten Schwierigleite nun den Anſchein, daß Rußland auf den Ausbruch 
Rogafen (Poſen), 20. April. Die Auswan eines Auſſtandes in Aſghaniſtan rechnet, durch 
nach Amerika regt ſich wieder unter der länd | welchen der Emir von feinem Throne geſtürzt und 
Bevölkerung in ſehr ſtarkem Maße. Von 
einzigen im Kreiſe belegenen Beſitzung ſin 
allein 18 Familien mit mebr als 80 Mitgl. 
auf dem Wege nach Amerika, und in den N 
dörfern rüſten ſich noch viele Familien zur 
Dienze, 16. April. Wie dem „Meſſi 
hier gemeldet wird, erhielt heute Vormit 
Kaufmann Willmann⸗Reignier einen Ausw 
befehl, dem zufolge er Elſaß⸗ Lothringen 
24 Stunden zu verlaſſen hat. Einige Tag 
war hinſichtlich des Sohnes Willmann⸗R 
eines Schülers der W Schule i 
welcher ſich hier aufhielt, die nämliche Ord 
gangen. Ferner wurden ausgewieſen drei 
der bieſigen Saline, die Herren Rode, 
Müller; letzterer war vor ſeiner vor 
erfolgten An ſtellung 


ledigt würde. 4 
„Es ist“, jo ſchreibt man hierzu der „Pol. Corr. 

aus London, in der That ſehr wahrſcheinlich, daß 

England im Falle des Eintrittes dieſer Eventualität 


nicht widerſetzen und nicht einmal um Herat's 
willen Krieg führen wird. Während der legten 
Jahre hat ſich eben in den Anſchauungen der eng⸗ 


Rußland gegenüber einzunehmenden Haltung eine 
grobe Wandlung vollzogen. Man ift zu der Er⸗ 
enntniß gelangt, daß das Bündniß mit den Afgha⸗ 
nen eher eine Gefahr als einen Schutz für Indien 
bildet, und iſt entſchloſſen, bei der Vertheidigung 
n letzteren Bun nicht über deſſen Grenzen hin; 

eh al: 


„ 
= 11 
* 


Act brutaler Rohheit zugetragen. Es kam in der 
ſtadt Weidenhauſen zwiſchen den Burſchen aus 
und Roßberg zu einer blutigen Schlägerei, bei n 
der Bürgermeiſter des letzteren Dorfes, ein 70 
braver Mann, der feinen don den Gegnern u 
und bedrohten Sohn zu befreien ſuchte, von deuſe 
mißhandelt wurde, daß er lebensgefährlich vern 
darnieder liegt. 5 

München, 21. April. Finanzminiſter Ri. 
reiſt morgen mit dem Oberzollrath Geiger 
Bundesrathsverhandlungen nach Berlin. 
e handelt es ſich um die Brannt 

euer. 


bindung ſteht.“ 
f Bulgarien. 
Burgas, 21. April. Der „Köln. Ztg.“ wird 


den Behörden von Kirkiliſſe die Mittheilung, daß 
eine Baude von 400 Mann ſich an der Grenze auf⸗ 
halte; ähnliche Meldungen gingen hier auch von 
anderer Seite ein. Ob dieſen beunruhigenden An⸗ 
zeichen irgend etwas Thatſächliches zu Grunde liegt, 
konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Be⸗ 
ſatzungen ſind zuverläſſig. 


Von der Marine. 


v Kiel, 21. April. Laut einer hier heute ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Mittheilung iſt das 
Kreuzergeſchwader, beſtehend aus der Kreuzer⸗ 
N 7 jregatte „Bismarck“ und den Kreuzer⸗Corvellen 
rohe Verluſte im Hazardſpiel erlitten haben „Carola“, „Olga“ und „Sophie“, von Kapſtadt 
chließlich außer Stande geweſen ſein, die con⸗ nach Sidney in See gegangen. 
trahirten Schulden zu bezahlen. Er werde nach Kiel, 20. April. Nach einer bier eingegangenen 
Wien nicht mehr zurückkehren. I Depeſche ift die Ablöfungs⸗Mauuſchaſt für den Kleuzer 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

* Ju Wien macht ein noch nicht völlig 
klärter Vorgang viel von ſich reden; wie 
„Wiener Tagblatt“ meldet, iſt der portugieſiſche 
ſchäftsträger ſeit Wochen verſchwunden; er 


und las, als fie eintraten; fie ſtand auf, um ſie 
zu begrüßen, indem ſie das Buch in der einen 
Hand behielt, und der Gedanke kam Theo, daß ſie 


etzt begreifen könne, warum Lady Throckmorton 
he nicht leiden mochte und warum ſie ſie wicht 
baſſend für Mr. Denis Ogelthorpe fand. Es 
fehlte ihrem feinen, elfenbeinartigen Geſichte das 
Mädchenbafle vollſtändig, obgleich es ein ſchönes 
Geſicht war, an deſſen feinen Linien und klaren 
Umriſſen ſelbſt ein Kenner nichts auszuſetzen haben 
konnte. Die langen mandelförmigen achatgrauen 
Augen mit ihrem Glanz und ihren ſchwarzen 
Wimpern waren eben doch ſtille Augen — ſie 
ſprachen ſelbſt nicht zu Denis Ogelthorpe. 

„Es freut mich, daß Sie kommen“, ſagte ſie 
einfach, indem fie nach der Vorſtellung Penis ihre 
Hand reichte. Die Ruhe in dieſer begrüßenden An⸗ 
ſprache war ungemein bezeichnend für ihr ganzes 
Weſen. Es war durchaus unmöglich, irgend einen 
Gefühlserguß von Priscilla Gower zu erwarten. 
Der ſanguiniſchſte wie der dummſte Sterbliche 
würde einen ſolchen nie von ihr erwartet haben. 
Wenn dies überhaupt möglich iſt, jo war die 
Nüchternheit ihr eingeboren. 

Aber ſie war ernſtlich neugierig auf Theodora 
North. Die Thatſache, daß Denis bewundernd von 
ihr geſprochen hatte, genügte, um ihr Intereſſe zu 
erwecken für dieſes junge Geſchöpf, das gleichzeitig 
ſo widerſprechende Eigenſchaften in ſich vereinigte 
und unbewußt ſchoͤn, ſchüchtern und majeſtätiſch zu⸗ 
gleich war. ; } 

„In drei Jahren wird fie wunderbar ſchön 
ſein“, hatte Denis geſagt, und daher hatte fie ſich 
ſehr darauf gefreut, ſie zu ſehen. 


„Fragen Sie Lady Throckmorton“, ſagte er. 
„Und wiſſen Sie auch, wer Miß Priscilla Gower 
iſt, Theodora?“ ah: 

Ihre klaren Augen ſahen halb ſcheu zu ihm 
auf, aber ſie erwiderte nichts, und er fuhr fort: 

„Miß Priscilla Gower iſt die junge Dame, mit 
der ich mich im nächſten Juli verheirathen werde. 
Wußten Sie das?“ A. 

„Ja“, antwortete Theo, ganz heiter und hold 
erröthend, indem ſich ihre Augen 3 „Aber ich 
danke es Ihnen ſehr, daß Sie es mir mütheilen, 
Mr. Ogelthorpe.“ 2 

„Warum? fragte er. Es war abgeſchmackt, 
daß trotz ſeiner proſaiſchen und väterlichen Stim⸗ 
mung ein ſeltſames leichtes Unbehagen ihn ange⸗ 
ſichts ihres heiteren, ihm zugewandten Geſichts 
überkam. Ums Himmelswillen, warum überkam 
ihn 9 5 ſo kindiſche Schwäche — wie er ſie ſtrenge 
nannte. 1 
„Weil“, entgegnete Theo, „ich fühle, als ob — 
ich meine, es macht mich glücklich, daß Sie mir ſo 
viel Vertrauen ſchenken und mit mir über das 
ſprechen, was Sie glücklich gemacht hat. Ich hoffe 
— o, ich hoffe, daß Miß Priscilla Gower mich 
gerne haben wird.“ N 

Er hatte gerade vor fich hin geſehen, als fie 
ſprach; aber jetzt ſah er ihr wieder in die Augen; 
ihr Geſicht war ſo heiter und fragend zu ihm 17 
wandt — und er ſah ſich durchaus genöthigt, ſie 
durch eine ſcherzhaſte Entgegnung wieder zu be⸗ 
ruhigen. 5 

„Meine liebſte Theodora“, erwiderte er, „Miß 
Priscilla Gower wird gar nicht anders können.“ 

So beruhigend dieſe Verſicherung auch für ſie 
war, ſo müſſen wir doch bekennen, daß eine gewiſſe 
Scheu über ſie kam, als ſie Broomſtreet erreichten 
und in das kleine Wohnzimmer von Nummer 23 
Er nickte leicht, mit einer wunderbaren gelangten. Miß Eliſabeth Gewer war ſelbſt da, in 
Miſchung des Ausdrucks im Geſicht. ihrer Geſellſchaftshaube und ihrem lange geſchonten 

„Ja“, erwiderte er, „Miß Gower, oder lieber | braunfeidenen Kleide. „Es iſt kein großer Unter⸗ 
Miß Priscilla Gower, wie Sie jagen, Broomftreet ſchied in der Schattirung zwiſchen der Schnupf: 
Nr. 23, und Broomſtreet iſt keine vornehme Gegend, tabak Farbe ihres Kleides und der ihres Kinns und 


einen leiſen Zweifel, ob ſie Miß Gower wohl ge⸗ 


Trotz ihrer Schweigſamkeit war Miß Priscilla 


meine liebe Theodora.“ ihres ſalſchen Scheitels“, dachte Theo, aber fie | erzählte hochst angenehm, mit klarem, rubigen 
„Nicht, und warum nicht?“ fragte Theo. fürchtete ſich gar nicht vor ihr. Vor Miß Priscilla Verſtändniß; wenn ſie je lachte, ſo war ihr Lachen 


Er zuckte mit den Schultern. fürchtete ſie ſich ein wenig. Dieſe ſaß am Tiſch muſikaliſch, und bei Gelegenheit konnte ſie recht 


England ſeiner Verpflichtungen gegen ihn ent⸗ 


ſich einem ruſſiſchen Vormarſche in Afghaniſtan 


liſchen Politiker bezüglich der in Central⸗Aſien 


15 Na W ö gi e M 0 nahmen 9 abbüße. 


Militär⸗Ausbebung des hieſigen Kreiſes hat läriſchen Mittelpunkten des Hinterlandes in Ver⸗ 


telegraphirt: Der Präſect von Burgas erhielt von 


Doch begte Theodora den ganzen Tag über 


falle oder nicht. Anſangs fürchtete ſie, daß es 
nicht der Fall fein möchte, da Priscilla jo ſchön 
und ernſt und geſetzt war. Aber gegen das Ende 
ihres Ausfluges ward fie hoffnungsvoller. 


Gower eine ſehr anziehende junge Dame. Sie 


„Albatraß“ heute Morgen, unter Führung des 
Lieutenants zur See Dähnhardt, von Bremen in See 
gegangen. Die abgelöſte Mannſchaft des Schiffes, welche 
bekanntlich einen recht veſchwerlichen Dienſt auf der 

auſtraliſchen Station gehabt hat, wird wahrſcheinlich im 
Auguſt in die Heimath zurückkehren. 


Telegraphiſcher Sperialsienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. April. Ueber die Kirchenvor⸗ 
lage wurde heute im Abgeor duetenhauſe nach 
fünfftändiger Debatte die Vornahme der zweiten 
Berathung im Plenum beſchloſſen. Für den Antrag 
Gneiſt (uat.-lib.) auf Berathung in einer Commiſſion 
ſtimmten uur die Nationalliberalen und einzelne Frei- 
confervative, wie Keunemann, Schulz- Lupitz, Hauſen. 
Vor dem Abgeorduetenhauſe herrſchte daſſelbe Ge⸗ 
dränge wie geſtern. Das Hans ſelbſt war etwas 
weniger ſtark beſetzt, namentlich die Sitze der Con⸗ 
ſervativen zeigten Lücken. Auch die Tribünen waren 
nicht ſo überfüllt. Zuerſt hielt der un: v. Eynern 
(uat.⸗lib.) eine 1½flündige Rede. Fülrſt Bis mark 
erſchien um 1 Uhr im Saale, als der zweite Redner, 
Abg. v. Hammerſtein (conſ.) über die evangeliſche 
Kirche zu ſprechen begann. Er erwiderte dieſem 
in ſcharfer Weiſe, und noch ſchärfer ſetzte er ſich, 
nachdem noch der Abg. Pfaff (nat. lib.) geſprochen, 
nach einer Rede Brüels (Hoſp. des Centrums) mit dieſem 
auseinander. Es folgte der Abg. Stöcker, der 
ſich im Sinne Hammerſteins und Brüels ausließ. 
Dem Abg. Stöcker zu antworten, hielt Fürſt Bis⸗ 
marck nicht für nöthig. Nach Stöcker verlas der Abg. 
Jazdzewski (Pole) eine Erklärung namens der 
Polen, daß dieſe infolge des geäußerten päpſtlichen 
Wunſches für die Vorlage ſtimmen und Abänderungs⸗ 
auträge vermeiden würden. Nach einer Fluth perſön⸗ 
licher Bemerkungen erfolgte die Abſtimmung, welche 
das vorerwähnte Reſultat ergab. Morgen kommen 
das Volksſchulleiſtungsgeſetz und kleiuere Vorlagen 
zur Berathung. 

Berlin, 22. April. Im Reichstage wurde 
heute die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz und der 
Gebühren⸗Ordunng für Rechtsanwälte von dem 
Staatsſecretär v. Schelling und Geh. Oberjuſtizrath 

v. Leuthe ſeitens der Regierung, ferner von den 
Abag. v. Neinbaben (freiconſ.) und Kurtz (conf.) 
vertheidigt, von den Abgg. Meyer-Jeua (nat. lib. ), 
Porſch (Centr.) und Munckel (freiſ.) bekämpft und 
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Auf der Tages orduung der nächſten Sitzung 
(Montag) fteht der Nachtragsetat, das Auleihegeſetz, 
das Quartier- und Naturalleiſtungsgeſetz. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden 
erſt morgen über die Brauntweinſteuer berathen, 
nachdem noch der bairiſche Finanzminiſter Riedel 
hier eingetroffen iſt. Es iſt ſtreugſte Geheimhaltung 
angeordnet. Es ſoll nichts früher bekannt werden, 
bis die Beſchlüſſe des Plenums vorliegen. Die 
Branntweinſtener-Vorlage wird kaum vor 8 bis 
10 Tagen dem Reichstage zugehen. 

— Die Höhe des Nachtragsetats hat allge⸗ 
mein überraſcht. Die Fractionen werden morgen 
Abend und Sonntag darüber berathen. 

— Die Berathungen über das Kunſt butter ⸗ 
geſetz haben in der Commiſſton heute begonnen. 
Es fand eine Geueraldiscuſſion ſtatt, welche nichts 
Neues brachte, doch läßt ſich vorausſehen, daß die 
Bezeichnung „Kunſtbutter“ geſtrichen und die bean⸗ 
tragte Fürbung abgelehnt werden wird. 

— Das Urtheil des Kriegsgerichts gegen den 
Hauptmann a. D. Freiherrn v. Schleinitz iſt nun⸗ 


8 


bereits mitgrtheilt worden. n 
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— Ein Telegramm der „Germania“ aus 
Rom meldet: Folgende Ernennungen ſind ſicher: 
Galimberli wird Nuntius in Wien, Pietro in 
Madrid, Rotelli in Paris, Biſchof Ruffo Schilla (0) 
in München, Agliardi bekommt die Stelle Galim- 
berti’8, Mocenni bleibt, Ramolla oder Vanuuntelli 
wird Staatsſecretär. x 

Diedenhofen, 22. April. Die „Kreuzzeitung“ 
meldet: Heute wurde unſere Feſtung in nicht geringe 
Bewegung gebracht durch die Auweſenheit des 
General » Quartiermeiſters der Armee, General- 
Adintauten des Kaiſers, Grafen v. Walderſee, 
welcher mit einer größeren Begleitung auch von 
höheren Generalſtabsoſſizieren unſere Stadt paſſirte. 

Wien, 22. April. Oeſterreich Ungarn wird 
von dem befannten Eventualcredit, welchen die letzten 
Delegationen bewilligten, außer den bereite veraus⸗ 
gabten Summen, laut den dieswöchigen Beſchlüſſen, 
momentau noch neun Millionen Gulden ſür mili⸗ 
täriſche Zwecke verwenden. Der Meft verbleibt für 
ſpäteren Bedarf. \ 

Wien, 22. April. Wie man der „Polit. Corr.“ 
aus London meldet, wird in dortigen competenten 
Kreiſen verſichert, daß die engliſche Regierung an 


achdrücklich und ſcharf reden. Es war eigenthüm⸗ 
lich wech großen Unterſchied ſechs Jahre zwiſchen 
dieſen beiden Mädchen zu machen ſchienen. Aber 
Lady Throckmorton hatte richtig geſagt, es käme 
nicht auf das Alter an. Mit zweiundzwanzig 
Jahren würde Theodora North ebenſo jugendlich 
Uberſprudeln, wie mit ſiebzehn; mit ſiebzehn hatte 
Priscilla Gower dem Miether ihrer Tante mit 
ebenſo viel reifem Ernſte bei ſeinen Manufcripten 
geholfen, wie ſie es heute thun würde. 

„Ich hoffe“, Tante Theodora, als fie nach der 
Rückkehr von den Löwen vor der Hausthür in 
Broomſtreet ſtand, während ihre hübſche kleine Hand 
auf Denis Ogelthorpe s Arm ruhte, „ich hoffe, Sie 
eg erlauben, Sie wieder zu beſuchen, Miß 

ower. 

Priscilla, die auf der Thürſchwelle ſtand, ſah 
mit Lächeln in des blühenden Mädchens Geficht, 
mit einem etwas mondſcheinartigen Lächeln. Das 
Lächeln Priscilla's war immer wie Mondſchein. 

eo's war ſonnenwarm. ; 
850 x 0 A fie in ihrer nüchternen Weiſe. 
„Es Se mir jehr angenehm fein, Sie wieder zu 
ſehen, Miß Theodora. Kommen Ste, jo oft es 
Ihre Zeit erlaubt.“ 

Sie ſah den Beiden nach, als ſie zuſammen 

die Straße hinunter gingen. Die lange ſchwarze 
Feder, deren Ende bis auf Ogelthorpe's Ueberzieher 
herabfiel, glänzte im Gaslicht, und als fie ihnen 
ſo nachſah, bemerkte fie ſelbſt dieſe Kleinigkeit mit 
| der Feder und die unbedeutende Thatſache, daß 
| Theo, welche eine ſtatlliche Größe hatte, nicht viel 
über ihres Begleiters Schultern hinaus reichte. 
Später fand ſie es eigenthümlich, daß ihr dies auf⸗ 
gefallen war, aber dennoch erinnerte fie fi ganz 
beſtimmt daran und es blieb ihr ewig unvergeßlich: 
die ruhige, enge, trübe Straße, das gelbe Licht der 
Gaslaternen, die beiden Geſtalten, die in dem 
Schatten dahin gingen, ihr den Rücken zukehrend, 
und das junge Mädchen, wie es ſich auf Denis 
Ogelthorpe's Arm fügte und wie ihre ſchwarze 
Feder auf ſeine Schulter fiel. (Fortſ. folgt.) 
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mehr vom Kaiſer beſtätigt und auch dem Augeklagten 
1 rei 


und der Domorganift Biſe wski in Pelplin zum Muſik⸗ J will die Verſuche zunächſt in der Richtung do. Pillau 
lehrer am Seminar zu Berent berufen worden. nach dem Kamſtigaller Haken vornehmen. Nebenbei 
Patent! Von Herrn Dr. Albert 1 zu # finden Tiefbohrungen auf der kuriſchen Nehrung ſtatt. 
Königsberg iſt auf ein Verfahren zur Ueberführung des * Juſterburg, 21. April. Am 27. Juni wird in 
in Waſſer ſchwer löslichen Farbſtoffes von Saadelbolz ] Infterburg ein großes landwirlhſchaftliches weit abge⸗ 
und anderen, Santalin enthaltenden Farbhölzern in] halten werden, das der Feier eines wichtigen Säenlar⸗ 
einen in Waffer löslichen Farbſtoff ein Patent angemeldet Jubiläums gewidmet iſt. Das hundextjährige Beſtehen 
worden. 5 : 3 1 des littaaiſchen Landgeſtüts und damit der preußiſchen 
' > ( * [Petitionen.] Gegen die Kreistbeilungsproiecte | Geſtüte überhaupt hat den landwirtbicaftlichen Central⸗ 
erklärte, Salisbury werde dieſe Frage ſelber im | find neuerdings beim Abgeordnetenbauſe folgende] Verein für Littauen und Maſuren veranlaßt, mit 
Laufe der Berathung beantworten. Die Erörterung | Petitionen eingegangen: Hüllmann in Putzig petitionirt | feiner auf den. 27. Juni anberaumten Generals 
wurde nach ſechsſtündiger Dauer vertagt. zu Gunſten der Errichtung eines neuen Kreiſes Putzig:] Verſammlung eine große Thierſchau fr den ge⸗ 
Rom, 22. April. Ans Maſſaua wird gemeldet: W eee 9 Gen dero I ge 5 33 Da Organ 

i der ei und Genoſſen. Guts⸗ und Gemeindevorſteher aus dem [des genannten Gentrals Vereins, die „Georgine, 

General Salette if heute früh bier eingetroffen und Fu Bremin, beantragen, Kobrber Er we darüber in der beute ansgegebenen 9 
ae oe Myril. In di. it ange. e ladlee | Imaßft tn der Generalperiemmlung deiehen nern 
wurde die N werder nicht zu theilen, eventl. die Amtsbezirke War ollen, vorzugreifen, ſei doch darauf hingewieſen, daß es 
Durch eine vor der Stadt erſcheinende Barke alar- | Brodden, Adl. Liebenau und Gr. Falkenau dem Kreiſe ] kaum ein Staats unternehmen giebt, welches von ähn⸗ 
Dirſchau und dem Landgericht Danzig zuzutheilen? lichen wirebſchaftlichen Erfolgen getragen worden iſt, 
Magiſtrat und Stadtverordnete von Marienpder als dasjenige der Landgeſtüte, und reußen, in erſter 
beantragen, die angeregte Theilung des Kreiſes Marien: | Linie unſer Vereinsbezirk baben wahl alle Urſache, die 
i iR Feier des 100jährigen Beitebens feſtlich und Pe 


der Pariſer Weltausſtellung von 1889 nicht Theil 


Nyllöbing, 19. April. Der deutfde Ewer Adeline“ 
aus Stade, welcher auf der Reiſe von Karhuus in 


Finanzminiſters Blum Pa Die übrigen ſchwammen 
an 


willige unter die Waffen; dieſelben ſtellten werder nicht zu genehmigen. 1 
1 Aus dem ſoeben erſchienenen vierten Verzeichniß der [Muthes zu begeben. Die Hauptſchau wird für die Be; 
fh in großer Menge, beſetzten die Ge⸗ urtheilung der Lelſungsfe del unſeres Bezirkes für 
längere Zeit nach außen bin maßgebend bleiben. Für 
die Abtheilung Pferde iſt es dringend wünfchensmertb, 
iß nicht nur die alten littauiſchen Kreiſe ihr Beſtes 
zeigen, ſondern daß das Beſte aller Kreiſe zuſammen⸗ 
kommt. um den großen Fortſchritt im ganzen Vereins⸗ 
lezirk vor Augen zu führen. und eine Pferdeſchau zu 
Stande kommt, wie wir ſie bisher noch nicht gehabt 
haben. Der Central Verein giebt in dieſem Jahre einen 
1. Ehreupreis für Pferde, wie ihn in dieſer Art noch 
feine der größten Austellungen gewährt hat, indem 
der Ausſteller der beſten Geſtütscollection das Recht 
bat, ein Pferd dieſer Collection zu beſtimmen, welches 
für Rechnung des Ausſtellungs⸗Comites von Herrn 
Profeſſor Steffeck. Director der Kunſt⸗Akademie in 
Königsberg. als Oelbild porträtirt wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Bivei Brüder.] Man berichtet aus Trantenan 
vom 18. d.: „Geſtern wurden in dem hieſigen Vorort 
Neuhof zwei Burſche erſchoſſen aufgefunden. Es find 
zwei Brüder, Adolph und Joſef Fiedler, Erfterer 14 
Jahre alt, Porzellaumaler, Letzterer 18 Jahre alt, Buch⸗ 
binder, aber zuletzt beſchäftigungslos. Es iſt die An⸗ 
nahme gerechtfertigt, daß der jüngere Bruder den 
älteren an der Ausführung des Seloitmordes behindern 
wollte und daß im Ringen um den Revolver der jüngere 
unabſichtlich getroffen wurde. Daß Joſef Fiedler einen 
Selbſtmord vorbatte, gebt aus einem bei ihm vorge⸗ 
fundenen Zettel hervor, auf welchem folgende Worte 
ſtanden: „Motiv der That. Geliebte Mutter! Wenn 
Sie dieſe Zeilen erhalten bin ich nicht mehr. Ich thus 
mir ein Leides an wegen meiner Geliebten. J. Fiedler.“ 

* ſein Schatz auf dem Meeresboden] Es wurde 
ſeiner Zeit gemeldet, daß von einem engliſchen Syndicat 
erfolgreiche Verſuche gemacht worden ſind, den mit dem 
paniſchen Dampfer „Alfonſo XII.“ bei den canariſchen 
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Standes amt. 
Bom 22. April. 
_ Geburten: Kaufmann Meyer Baden, T. — 
Sattiermeifter Theodor Burgmann, T. — Tiſchlergeſelle 
Bernhard Kohnke, T. -- Maler ebilfe William Eloß, T. 
— Schiffszimmergeſelle Johann Barwich, T. — Arbeiter 
Johann Piaſtowsti, T. — Arbeiter Carl Ewert, S. — 
Schub machergeſelle Carl Böbm, T. — Seefahrer Hermann 
aß, S. — Olconom Tohbann Titzler. T. — Fleischer 
meiſter Emil Narzinsty. T. — Wrbeiter Albert Neu⸗ 
berger, T. — Kornwerfer Louis Mollentin, S. — 
Unehelich: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Bernb. Roggenbud 
und Maria Matbilde Skomroch. — Zimmergeſ, Joh. 
Michael Piepte bier und Rolalie Klinkoſch in deeſen. — 
Arbeiter Herm. Heinrich Isler und Roſalie Pelke. — 
Ard. Joh. Jacod Ewel in Zeisgendorf und Juſtine 
Pauline Beiſchreiber al Przypiszuy dafelbft. — Kutſcher 
an Schneider in Gumbinnen und Bertha Dickomei 

aſelbſt. 

Heirathen: Fleiſchergeſ. Auguſt Bartholomäus 
Dombrowski und Julianna Yabudda. — Mäblenmeiſter 
Martin Peter Reiß und Auguſte Henriette Nomahn. — 
Arb. Carl Gottlieb Neumann und Augufte Libuski. 

1 . pn — * 5 2 
— Zimmergeſ Friedrich Hermann Hirſchfänger, 32 J. 
— T. d. Raftellans Herm. Lion, 2 J. — T. d. Schiffs⸗ 
gehilfen Iſidor Scholla, 2 M. — Gefreiter Heinrich 
Auguſt Julius Lowatz, 21 J — S. d. Schuhmachergeſ. 
Guftav Thug, 5 M. — ©. d Todtengräders Gottfried 
Krüger, 12 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zertung. 

Frankfurt a. M., 22. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen 187%. Lombarden 64% 
Uagar. 4% Goldrente 80,70 Ruſſen von 1880 81,40. 
Teudenz: matt. 

Wien, 22. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credttactien 281,10. Franzoſen 234,80, Lombarden 81,50, 
Galizier 205,00, 4% Ungariſche Goldrente 100,80. — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 22. April. (Schlußcourſe) Amortt! 3% 
Neute 83,90. 3% Mente 79,10. 4% Uagar. Goldrente 
81,0%. Franzoſen 472,50. Lombarden 180,00. Türken 


regeln. das Tödten der S 
nirt der Vorſtand 


Die Affäre Schnäbele. 


Berlin, 22. April. Zu der Verhaftung des 
franzöſiſchen Polizeicommiſſars Schnäbele wird 
aus Paris von geſtern Nachmittag des näheren 
folgendes gemeldet: 

Eine Meldung der „Agence Havas“ aus Pagny 
an der Moſel bemerkt: In Pagny nehme man bis 
gum 0 i weiterer Nachrichten an, daß Schnäbele 
n eine ihm geſtellte Falle (2) gegangen ſei, da ber: 
ſelbe von dem deutſchen Polizeicommiſſar Gautſch 
in Ars an der Moſel mehrere Schreiben erhalten 
haben ſolle, in denen er aufgefordert worden ſei, 
mit ihm über die Handhabung des Dienſtes an der 
Grenze zu conferiren. Schnäbele habe ſich darauf kammer kam ein allgemein intereſſirender Fall von 
geſtern Nachmittag 2 Uhr zu Fuß zu Gautſch auf | handlung zur Aburtheilung. Afgetlagt war der bie 
den Weg gemacht und ſei dabei von zwei deutſchen 5 3 in oe 755 ri 27. Desem Infeln verſunkenen Schatz, der auf 100 C00 Ltr. geſchätzt 
Polizeibeamten in die Mitte genommen und zu: 1884 den Kelſierlebrling Frieſe derartig, mißhanvelt ] vird, zu beben. Im Laufe des, letzen Sommers find 
nächſt nach Noveant, dann nach M 5 haben ſoll, daß bei demſelben nach voraufgegang im Ganzen 90 000 Lſir die Oberfläche gebracht 

0 Di eint, dann 1 etz geführt] verſchiedentlich ſtarken Schmerzen eine vollſtändige worden, und mit Eintritt des Früh; 5 3 
worden. e Behauptung der „Metzer Zeitung“, | mung eintrat. Von den mehrfachen Schlägen, rt en, 10155 ya es Srüblahrs wurde der bes 
daß die Verhaftung Schnäbele's mit Agitationen | Friele in jener Nacht wegen ungebübrlichen Betr Ben re E damit eg von 
der Patriotenliga zuſammenhänge, ſei vollſtändig | mit einem Gtode erhalten, ſollen einzelne auch auf den | You J. Ltr. zu heben. So groß ift der Druck des 
unbegründet linten  Hüftfnochen gefallen fein. Am nächſten . Waſſers über dem Wrack, das auf einem Felſenriff ſitzt, 

7 257 1 1 i Schmerzen in der linfen Seite daß ſchon bei den früheren Operationen mehrere Taucher 

Berlin, 22. April. Wolſſis Telegraphenburean 9 1 en der linken Seite, dewußtlos beraufgezogen wurden. Teſter blieb am 31. 
meldet: Die Verhaftung des franzöſſchen Polizei.] Peunoch ee dine be a 5 v. M. genau 36 Minuten unter dem Waſſer und gab 
— ee Dee eee des | mehreren angeführten Fällen eine ſellene Schnellfüßig 1 zum S d an bie Saft ar: 

nter u Aug richter 5 1 ung mit laudesver⸗ Als er aber am 6. M ärz 1885 nach raſcher Erled bra rde, war er N ga 0 arau 
rätheriſchen Vorgängen im Reichsland. 


en a ee den Geift auf. Man zweifelt, ob ſich audere enaliſche 5 } 
Paris, 22. April. Die franzöſiſche nichtamt⸗ . hatten Samer ie der ae Taucher zu dieſem ſehr gefährlichen Unternehmen werden | 13,19 Aegupter 380,00. Teubenz: matt. Robzucker 
liche Darſtellung des Sachverhalts des Falles 


derart, daß er zu Bett gehen mußte. Am 8 gebrauchen laſſen. 880 loco 28,20. Weißer Zucker 7er April 32,60, Jr 
Schnäbele iſt nach einer Meldung der „Voſſ. 


8 g 5 1 32 Yır ie 33,20. Tendenz: feſt. 
wurden von dem hinzugezogenen Arzt Medicamen - Mai 32,50, 7 Mei Anguft 33. y 
Ztg.“ folgende: „Am Freitag Abend erhielt ſchrieben, am 15 März wurde Frieſe zu ſeiner e 1 due be e 3% 


m Elbing, 22. April. Vor der geſtrigen Str. 


; gebracht und dort in ärztliche Behandlung, gen 4% preuß. Conſols —, 23 Kuſſen de 1871 93% 8. 

a Sn Te ee ER 

£ K 2 7 7 2 e 6 in > 1 78 · 78. u 

o Re vebracit. Au Mrannie, erhaßte g Tendenz: Alan. _Dovannamder Nr. 42 13%. Rüben 
Br ar 8 anf 3 e eee Jo. Sul fond hier eine Kaochenoperation ftalt, J bdeſch A ö robzucker 11%. Tendenz: ftetig. 


olle. Schnäbele] zerstörte Kaochenmaſſen vorgefunden wurden. . i S tersburg, 22. April Wechlel auf London 
dieſer Maſſe will der Operateur Tuderculoſe⸗Maſſe ger Fi — 3 an 7 Orientanl. 99%. 3. Drientant. 9%. 


funden haben. Am I. November erfolgte d Bremen, 21. April. (Schlußbericht) Petroleum feſter. 


N einem Greuzpfahl zwiſchen 


zum ref 
oveant. Gautſch kam aber nicht. 


rnaville und N 


Dar? Er 


Tags darauf erhielt Schuäbele einen Eutſchuldi⸗] lalung Friefes aus dem Kranfenhaufs, aber Standard mwbite loco 6,00 Br. 

| gung brief und eine neue Aufforderung zu einer Be: 1525 m. order 2 570 die, Mißtandlun u 5 ahner ps 21 April. Baumwolle. (Schlußbericht.) 

geguung Er eutſprach derſelben am Mitwoch Nach- 5 ſt er kg n Woche a derſelben " Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Er Wieder war Gautſch nicht beim bezeichneten » erſt nach zehn Wochen aufgetretenen Krankheits⸗ f 1000 Ballen Rußig. Middk amerikaniſche Neferung: 


erſcheinungen. Frieſe habe ihm niemals über Schm 
geklagt und ſeine alte Schnellfüßigkeit bewährt. 
gegen macht derſelbe darauf aufmerkſam, das der 


Grenzpfahl, doch ſah Schnäbele einen Mann in 
weißer Blonie auf ſich zukommen, vor dem er ſich 
auf franzöſiſches Gebiet zurückzog, daß er um einige 
Schritte verlaſſen hatte. Ein zweiter Blonjenmann, 
der bis dahin in einem Weinberg am Straßenrand 
ver ſteckt geweſen, ſpraug nun ebenfalls herbei und 
beide fielen nach kurzem Geflüſter über den 
franzöfiſchen Commiſſar her. Ein Kampf ent: 
ſtaud, in welchem Schnäbele zuerſt einen 
Angreifer zu Boden ſchlug, doch ſchließlich 
überwältigt und mit Haudſchellen gefeſſelt wurde. 
Er ſchrie um Hilfe, Bauern eilten herbei. Vor 
dieſen erklärten die Blouſenmänner jedoch, daß fie 
deutſche Polizeiagenten ſeien, ſchleppten Schräbele 


April⸗Mai 54 Wertb, Mai⸗Juni 513 Verkaufer⸗ 
preis, Jani⸗Jali 9% fee a li 
des Briefe im 44. Lebensjahre an Schwindſucht T ee ee Nobbr. 5% Wertänferbreiß, 
culoſe geſtorben Der Keim der Krankheit habe n W Novbr.⸗Dezember 5 d. do. 
dem Sohne geſteckt, das ſchnelle Laufen babe die Ent Bi ; That abgeſandt Newport, 21. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
3 1 Ne dee daß bauptlächlich | auf Berlin 90%, Wachſel auf London 4,86, Sa 
zu zig hat ſeine Anſi ahin ausgeſprochen, da 14585 ili ältniſſe i das Weiterleb 1 auf Paris 5,21%, und. 
durch die Stockſchläge Blutergüſſe in das Hüftge F 17 5 b ers en 1877 128765 Ere-Babn⸗Aciſen 3400. New⸗ 
Roelbenburg ub der Tauber, 20. April. Das histo- | norter Centralb⸗Actien 113%, Cbicago North⸗Weſtefu⸗ 
che Feſiſpiel „der Meiſtertrunt“ wird auch in dieſem | Actien 119%, Lale⸗-Sbore-Actien 35, Central-Pacifice 
bre wieder aufgeführt werden, und zwar am 30. Mai | Actien 41%, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗ Actien 611 
d am 12. Juni. Es werden die Aufführungen | Louisville u. Nafbpille-Actien 63%, Unions Paciſſe⸗Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 45%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
351,, Canada⸗Paciſie⸗Eiſenbahn⸗Actien 64 Illinois⸗ 


Morgens 10%; "Uhr beginnen und Nachmittags der Feſt⸗ 


zug mit Lagerleben ftatifinden. N 
Paris, 21. April. Der gefuchte Mörder der Marie 


über die Grenze, brachten ihn zu Fuß nach Noveant G f bab Ayſicht, daß I Negnauit, Geisler, iſt identiſch mit einem gewiſſen | Ceutralbahn⸗Actien 135%, Erie⸗Second⸗Bonds 102%, 
und daun mittelſt Eiſenbahn nach Metz, wo er ins F Gutientag in Breslau und bereite verhaftet worden. — — — — 


RNohzucker. 
Danzig, 22 April. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: ſeſt. Heutiger Exportwerth ift 11,40 & incl. 


Rom, 17. April. Verdis „Oihello“ ging hier am 
ter mit der ſelben 


Befänguif geſchafft wurde, In Metz ging geſtern 
derſelben Leitung 


das Gerücht, er ſei der Spionage angeklagt und 
bereits nach Leipzig weiter gebracht; doch 


awechenen Abend im Conſtanzi Thea 
ruppe, demſelben Orcheſter und unter 


= 175 2 mn b wie jüngſt im Theater della Scala in Mailand zum erſten | Sack Baſis 887 R. d 50 Kilo ab Tranfitlager Neu⸗ 
Aaftage on 3 ax e e EN al Be: die Bretter. Die Aufführung war in Jeder fahrwaſſer Hoch polarifirende Partien wurden zu 10 0. 
rage hin, ob Fran Schnäbele ihren eziebung vortrefflich, das Publitum brachte dev Oper] höherem Preiſe von einer inländiſchen Raſſinerie ans 


ſuchen könne, wurde abſchlägig geautwortet. Schuerb, ſchon von Anfang eine gehobene Stimmung entgegen,] gekauft. 
hang ra des 8 5 “ kt die ee der nene Wertes zu Baal u 
er Staatsanwalt von Nancy find uach persönlicher { zur Ueberſchwenglichkeit zu nennen. Im eriien The. „ 5 
Auterſuchung des Sachver alte am Thatort geſtern ehrten ſich die let Mes Darfteller, Dibello (Ta: Berlin, 21. April. Wochenbericht.) Ungeachtet der 
8 ch „ 8 . b Leipziger Mefle 
Abend hier eingetroffen nud haben bis ſpät in die agno), Desdemona (Frau Gabbi) und Jago (Maurel), Vorberenungen der Ja Nilanten „dar Leipziger eff 
Nacht mit dem Miniſterpräſidenten Goblet berathen 0 mit Standhaftigkeit gegen die ſtücmiſch verlangte | fanden die regelmäß'gen Bedarfskäufe der Stoff Fabri⸗ 
Beim Abendempfand — d Minift 5 8 Menfern, iederholung mancher Nummern, allein im weiteren | lanten zu bisherigen Preiſen ſtatt. Deuiſche Rücken 
8 0 e — n 1 rlauf erlangte die Begeiſterung der Zuhörer, die wäſche von Mitte dis Ende 40er Thaler, Schmutzwolle 
. e eee ie ein entſeſſelter Ortan alle Schranken niederriß. | un Erde 50er Mark und in Behandlung und Wuchs 
gab, war viel von dieſem Zwischenfall Aach dem dritten | bervorragende um 60 Mank. Der Charakter des Geſchäfts 
die Rede, dem die auweſenden Diplomaten ünſtler dreimal, nach | tt unverandert kleinlich, da die Fabrikation ſich aus der 
keine beunruhigende Bedeutung beimeſſen wollten. Hand in den Mund verſorgt. Alle Branchen de ſelben 
Die eruſten Blätter theilen den Sachverhalt mit, klagen über denſelben Zuſtand, der erzeugt wurde durch 
ohne ihn irgendwie zu erläutern. Einige! Zei⸗ politiſche Störungen im Januar⸗Febrnar und ſeudem 
e e Gaulvis“ „XIX. Siegle“ chroniſch geworden iſt. Wenn iretzdem die Preiſe 
Ba daß es ſich um ein Miß deutſcher Wollen über der Parität der Colonialwoll⸗ 
. . w. find überzeugt, e 5 


i i Märkte liegen, fo beruht das in der Knappheit deutſcher 
verfländuiß haudle, da der Fall für eine abſichtliche] werden, K 5 behielt ſi Beſchluß Wollbeſtände und dürfte erst mit dem Erſchemen der neuen 


Herausforderung zu plump ſei. Die Juſtice“ ] ſaſſung darüber, ob gegen dieſe Entſcheidung deu ſchen Schur ausgeglichen werden. (Nat. 3.) 
mahnt zur Kaltblütigkeit, daun 22 ee n ee ee e beit 18 Ki won n Schiffsliſte 
ts un ans forderungen Europa — Inu der Schlachthaus⸗ Angelegenheit hat ſich die IR TR 
für in Be 7 1 Wüthet 25 Fleiſcher⸗Innung beſchwerdeführend an den Herrn Re⸗ Nenſahrwaſſer, 22. April. Wind: S. g 
Jutrauſigeant“, und die „Lauterne“ weiſt be⸗ gierungs⸗Präſidenten gewandt und gebeten, den Beſchluß Angekommen: Hanne, „Boir, Vaxoe, Kalkſteine. 
deutungsvoll 4 f hin, d morgen „Lohengrin“ der ſtadtiſchen Behörden bezüglich der Platzfrage zu Geſegelt: Loreley, Kreplin, Bordeaux, Melaſſe. 
zum erſten Mal nfaefüßel — 5 während Raue Sic u e rer de daß des Im Ankommen! 2 Scifte. 
das Publikum beſchwört, ruhig zu bleiben. See e e ee Fremde. 
Sstel du Nord. v. Dorndorf n. Gemahlin o. Hannover, General. 


Graudenzer Vorſtadt erbaut werde. 8 
5 0 O Lauenburg, 22 April. Geſtern veranſtaltete der“ ſchränkter. R Er RR, ca Rothenderg a. Verlin, Rentiere. Frau Rittergunteſiter Schulz a. 
Danzig, 23. April. vor ca. 3 Jade im Na Kceiſe unter Polis g Newyork, 6 April. In Datei a Feen n a Gosulottenburg, Damprföneivemühtenbeiiber. 
4 * 0 on öller eutſtandene Vater w rden geſtern 5 Neger gelyncht. Gegen & geranbiu N uwe a. Halle, Rentier. Bernhardt a Nürnberg. Samuel a Stargard, 
a Intra“ 9 von Frau Landrath pon Vater 1 I ieger 55 „> Brerlan, Richt Leipiig, John d. Köln, N Dresel, 
8 ri ee er 8 ie ländiſche Frauenverein Einen Bazar, wozu dem Verein drangen ungefähr 60 Männer gewaltſam in das en fünf 8 Sanz 1 ER Bee 4. Beli, Müde . 
uns aus Lembig, =". April: Da ital, des auch vier Geſchenke von der Kaiſerin überfandt wo den] Gefängniß ein und erbrachen die Zellen, in welchen fünf | Arend, Geh dard a. Salvecftadt, Rrufleute,. 
hier geſtrandeten Danziger Dampfers „Lutka“ iſt waren. Die überaus zahlreich eingegangenen Spenden, Neger wegen Ermordung eines weißen Knaben namens a e ee Wega ende g ehen Kier 
vl 2a S er 4 8 er 7 7 4 9 * 9 5 0 > b „ Fabrikanz. * . U 5 . 2 „ 
beſiegelt. Das Schiff hat große Riſſe im Rumpf welche in dem reich mit Blatipflanzen und Blumen: John Lee Good eingeſperrt waren. Die r e. Brrmuld und 
und ſteht fo tief im Sande, daß es nicht mehr ab⸗ſchmuck decorirten Saal des Schützenhauſes ausgeſtellt würden eine Meile fortgeſchleppt und dann an 5 Seger a. Bean, Ge ele a Madel ra, wauſch e a. ge Wirtzal a 
zubringen iſt. Alles, was von Bond des Schiffes | waren, fanden ſämmllich wilige Kauſer Die geſammie] aufg aupſt. Sie batten im Herbſt 1886 Rc une VVG 
geborgen iſt: ein Theil ſchönes unbeſchädigtes In⸗ Einnahme betrug gegen 300 M Nach Beendigung des | um Baumwolle zu ſtehlen. Da der junge Good 10 n. Hotel Deutſches Haus. Gutmann a Berlin, Apotheker. Mokr 
Pe Aa NEON 7 en 0 Ausſtellungsbazars fand Abends 8 Uhr vor überfülltem auf die Spur tam, mordeten ſie ihn. Sie bätten im a Pelpun, Dotetkenzer? Di. Gluve a. Bırlin, Arzt Kraft a Ellung. 
ventar und eine Menge neue Troſſen, Ketten, Anker, Dane eine Theater vorſtellung ſtatt, bei wel lächtige] Laufe diefer Woche ſſirt werden follen, Zwei batten | Ard a. Reader dag, de ne 0. Camburg data Perertmiibe, Goldftem 
Segel ve. it auf der Straubungsfielle zu Trans Mächenbilder dargestellt wunden bew ee 1 die drei Anderen in die | = Enn Mod, Borenftein une Sch Berlin, Kaufleute. 
untergebracht. In dieſen Tagen wird man ver⸗ Königsberg, 21. April Der Geh. C . N idelt. Ri Preßley bielt an die Grand 
U N „21. . ch. Commerzienrath che verwickelt. Richter Preblen bie 
uchen, den letzten Reſt des leeren Gutes zu bergen. 
Am 26. April konnt Alles — Schiff und Juvellar 
— unter den Hammer. 
* Perſonalien.] Der Oben poſſſceretär Schorna ck 
iſt von Danzig nach Karlsruze, der Poſtſecretar Müller 


kurzem die an 
Für Rom ſind 


Hotel de Thorn. Muiofi a. Schlagentin, Kbeder a. Werdenen, 

A A Farmer a Wangerin, Gutsbefiker. Cremat a. Liſſau, Rittergutsbeſitzer. 

Becker, Inhaber des bekannten Bernſteingeſchäfts unh eine Anſprache mit Bezug auf dieſen Vorgang. durgend e Abln Waun F aut 

Stantien u. Becker, beabſichtigt demnächſt Baggerungen Er ſprach fein Bedauern darüber aus, fügte an JVC 
im friſchen Haff vorzunehmen und das Vorhandenſein | eine Ueberführung der Schuldigen Jet kaum möglich Er 
von Bernjteinlägern feſtzuſtellen. Jahrelange ortgeſetzte] i der Auſicht, daß ein Geſetz angenommen Rau 
Baggerungen im furiſchen Haff haben den Ertrag am | follte, welches die Sheriffs ermächtigt, genügend ftarte 


Detmold, Melchior a Dresden, Schulz a. Lüdeck, Richter a. Barmen, 
Kaufleute. 


1 H 3 7 1 5 > ® tw lich Dar 2 gliti 
von Breslau nach Danzig, der Gymnaſiallehrer Schmidt Ber uſtein fo berabgemindert, daß die Firma ſich ges I Geleitsmannſchaften ſich zu ſichern, um die Oefängu.fie . . es 
von Elbing nach Erfurt, der Oberlehrer Beterling e nöthigt ſiebt, andere Fundſtellen auſzuſuchen, um den große wirkſam bewachen laſſen zu können Man kennt, die Nctner, — deu lokalen und vrovingiellen, Handels-, Marine-Theit 


Lyncher nicht und es iſt auch noch nichts zu ihrer Bir 


artigen Betrieb nicht einzuſchränken. Man nimmt an, daß Lyn 
folgung geſchehen. 


ſich im friſchen Haff Bernſteinablageruugen befinden, und 


von Erfurt nach Elbing verfegt; der Seminarlehrer 


— 11 en redactionellen Jubalt: A. Klein, — Fr den 
Wölte in Berent zum Erſten Seminarlehrer ernannt 


„ Kaiemaun., ſännmtlich in Danzig 


l 8 u a a 
%% “ 


Eoneursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Geſellſchafts⸗Vermögen der offe⸗ 
nen Handels⸗Geſellſchaft in Firma 
Michaelis & Deutſchland zu Danzig 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
Ihultner gemachten Vor ſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichs termin 

auf den 17. Mai 1887, 
Vormittags 11 Ur, 
dor dem Königlichen Amtsgerich le XL 
bierlelbſt, Zimmer Nr 42, anbergumt. 

Danzig, den 16. April 1887. 

Grzegorzewski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts XI. 2596 


Belauntmachung. 


Die Arbeit des Auskarrens des 
in dieſem Jahre aus der lergen Bor 
fluth zu baggernden Schlick's von ca. 
11000 Com., einſchließlich des Ge⸗ 
— der Deckleute für 2 Bagger, 
oll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. : 
Unternehmer wellen mir ihre 
Offerten binnen 8 Tagen einreichen. 
Die Gebote find pro Cbm. aus⸗ 
gebaagerter Erde, einſchließlich des 
Geſtellens der Deckleute und Lieferung 
der Treidelleinen, Staken, Stellagen 
pp abzugeben. f 
Apſchrift der Bedingungen wird 
nach Einſendung von 50 3 Copialien 
umgehend mitgetheilt werden. 
Trutenau. den 21. Abril 1887. 


Der Deichhauptmann. 
Wannow. 


Auction. 


Dienſtag, den 26. April 1887, 
Vermitags 10 Uhr, ſollen im Speicher 
„Feuriger Wagen“, Hopfengaſſe Nr. 13 
3 Treppen, öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigert wer den: 

Aus der Partie Waggon 715 circa 
9922 cg weiße Bohnen, 

aus der Partie Waggon 521 circa 
9863 Kg. weiße Bohnen, 

verzollt. (7605 


Ehrlich. Collas. 


Marienburger 
Geld-Lotterle 


Hauptgewinn 90 000 K. 
Lopſe a 3 H. 14 1 70 , empfiehlt 
J. Eisenhardt, Bertin, Nochſtr. 16. 

Für Porto u. Liſte 20 O erbeten. 


Kuranstalt u. 


Pensionat 
für Hantkranke ıc. (Scropheln.) 
Erfolgr. Flechteneur ꝛc. 


Bad Kreuznach. 


uh, Dr. Herman 


(7589 


29. 


= ; 
Rheumatismus. 
Nachdem ich längere Zeit 8 
an einem ziemlich hart- 
u näckigen Rheumatismus ge- 
litten und alle dagegen 
g angewandten Mittel ver- & 
gebens waren, machte jeh 
einen Versuch mit dem In- 
dischen Pflanzen- Balsam. 
Nach mehrmaligem regel- 
| mässigen Einreiben hat sich 8 


der Rheumatismus voll- EN 
kommen 5 
verloren. 


Eine ebenso intensiveWir- % 
kung hatte das Mittel bei 4 
Zahnschmerzen. Ich kann 
daher den Indischen Pfan- 8 
j zenbalsam dos Hrn. Pietsch 
Jedem auf's Wärmste em- Bi 
pfehlen. 1 

Graf Strachwitz, 
Berlin, Nostizstrasse 57. 8 
Indischer Pflan- F 
\ zen-Balsam mit 
\PfeilvonAlbert Bi 
Pietsch & Co., 8 
Dresden - Blase- 88 
witz. 55 
Auf jedem Carton muss 
der Pfeil beigedruckt sein. 
Es existirt kein Mittel, das 6 
so wie dieses wirkt. Zu 
haben à Flasche 1 Mark, 
doppeltstark 2 Mark in 
Danzig in der Apotheke M 
a „Elefanten“, Breit- W 


gasse 15. (7248 95 

empfehle mein xuyer vou Ouu⸗ 
materialien als: 

Asphalt-, Unterlege und Klebe 
Dachpappe, ferner: Dachlack, engl. 
Skeinkohlen⸗, ſowie poln u. ſchwed. 
Theer, prima Cement, Gypsrohr, 
Mauerziegel, gel. Kalk, ſcharfen und 
feinen Mauergrand ꝛc. 

Soweit irgend thunlich werde ich 
dieſe Waaren auf Wunſch auch nach 
Gewicht abgeben und bin gerne be⸗ 
rett, jeden, ſelbſt den kleinſten Auf⸗ 
ef franco Haus zu liefern. 

m gefl. Aufträge bittet (7438 


Adolph Zimmermann, 


Hol markt 23 u. Schilfgaſſe 1. 

Marienburger Gelb = Lotterie 
rig Looſe A. 3 % Antbeil A 1,7%, 
Schneidemüßler, Pommerſche, Kölner 
St. Peters Orig⸗Looſe a K J, 1: Looſe 
- Porto u Liſte jed Lott 305. 

7847) 6, e Wiendelſonn, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 34. 


SSS 
Natten Mäuſe, Wanzen, Motten, 

Schwaben ıc. vertil. mit 
Ihe Garant. Wanzentinkt., Rattenpul, 


ſektenpul. ꝛc., empf. J. Drehyling, k. 
ammerida. u Cbemik. Tiſchlg 31, 1. 


belegenheitsgedichte 


in ernſter und beiterer Fo m, werden 
angefertigt Vaumgariſcheguß 3 1. 3 Tr. 


— [1 


Preiſen 


g Bekanntmachung. 

Behufs Beſchäftigung der im hieſigen Städtischen Arbeits hauſe befind- 
lichen Arbeitskräfte wird jeder Zeit Brennholz aller Art — (auch altes Bau⸗ 
bolz ꝛc.) zum Zerkleinern in der Anſtalt angenommen. 

Auch werden anderweite Arbeitsaufträge, als: Wergzupfen, Feder: 
reißen ac. ꝛc, ſoweit ſich dieſe im Arbeitshauſe ſelbſt ausführen laflen, ſtets 
mom ausgeführt. 

(Ebenſo werden Beſtellungen auf Brennholz aller Art daſelbſt entgegen⸗ 
gereumen. Der Verkauf erfolgt nach Raummetern, und zwar in der Meile, 
daß nicht ein Quantum zerkleinertes Holz verabfolgt wird, welches in 
dieſen Zuſtande einen Raummeter ausfällt, ſondern dasjenige 
Zuantum, welches durch Zerkleinern eines 


4 Naummeters Klobenholzes J. Klaſſe er⸗ 


A zielt wird. Der Unterſchied zwiſchen beiden Verkaufsarten beträgt 
1 circa 30 Procent. 
ana Bemerkt wird noch, daß das Brennholz den Käufern in jeder 


empfiehlt u gteß r gewünſchten Form seieiert wird und daß für etwaige Mehr⸗ 


ust Schwarzer. \ 
arbeit beim Zerkleinern ein Preisaufſchlag nicht ſtattfindet. G nmel iſt 


Borzelan- Malerei und Handlung, 
Kürſchnergaſſe Nr. 2 nabe am Langen mark eine Extravergütigung zu zahlen, wenn der Transport des Holzes nach dem 


„von dem Käufer bezeichneten Orte mit beſonderen Schwierigkeiten (4. B. 
Am Ralhhauſe, Lauggaſſe Ar. 48, 


mehrere hohe Treppen ꝛc) verknüpft ift. Nach den Vorſtädten erfolgt die 
werden 


Marienburger Geld-Loflrrie 

zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. f 
Ausſchließlich Geld⸗ Gewinn ⸗. 
Ziehung vom 26.28. April?: 


25 unter Auſſicht der Königlichen Staats reguarung 5 


N 


2 


Pe 


. 


Gewinne 90 000 , 30 0% &, 15 000 &, 
900 A, 12 8 1500 ., 50 a 600 A, 100 a 30 
000 a 60 A, 1000 a 20 A, 1000 0 15 K. 

2 Looſe a 3 Mk. find zu beziehen durch die Erpebit on 
der „Danziger Zeitung“ in Danzig. 


2 a g, A5 
K, 20. 4 % 


— 


Borzellan-&rabiteine eee 


Aus wahl billigſt 
6677) 


leichfalls ohne Preiserhöhung 
ie rl des Arbeits hauſes befindet ſich Töpfergaſſe Nr. 1 und ift 
daſſelbe von Morgens 8 bis Abends 7½ Uhr geöffnet. 
Beſtellungen auf 


Brennholz werden außerdem angenommen bei den 


5 1 fe ra GE ren: 1. scar Al „Fiſchmarkt 40. 
85 Neuheiten in Filz⸗, Stoff⸗ und * 5 2. ginge 8. J en 8 (Hotel de Königsberg). 
8 75 5 8. 75 ö oll, Langgarten 55. 
wi Strohhüten, ſowie Mützen 4. 1 Albert Kraatz, Schilfgaſſe 1a 
in nur guter Qualität am billigſten empfohlen. u . 5 F 
. x Gottfried Miſchke, Heiligegeiſtgaſſe 135 (Glockenthor). 


* 
8 


12 * h = E. F. Sontowski, Hausthor 5. 
Danzig, den 21. April 1887. i 

25 Die Inſpektion des Städtiſche Arbe 
ER ER 


Sonnen⸗Schirme, 


Pariſer Modell⸗Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. a 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


dlalbert Karau, 


eh gros. Schirmfabrik. en detall. 
i Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


NeuSepteungat⸗u. Zriennat-Facons. 


nt 


(7597 


5 7555 
Arbeits hauſes. 


nr „ 


Stettiner Portland Ceme 


Marke „uistorp“ ſowie Marke „Stern“ 


offeriren 


L. Haurwitz & 50. 


Fomtoir: 2 
ee Sr 


9 


Jälen b 
aus allen S 
ſchreiben am deutlichſten bezeugen. 
N Viele halten ſich für lungenleidend und werden doch oft nur von 
den fo läftigen Hämorrhoiden heimgeſucht: Möchte daher kein deidender 
mein Verfahren unverſucht laſſen zumal für ſtrenge Meelität die be⸗ 5 
reits erzielten, wahrhaft verbluſſenden Kuren und dauernden Heilungen 
aufgegebener Fälle bürgen. “ 
3 Symptome bei Magenkrampf und Verdauungsſchwäche find: B 
Magen, Schwere im Kopfe, 


MM Naffende und ſchneidende Gefühle im Schwer 
Spannung in der Magengegend einige Stunden nach 


und Velocipedes, 


Wiegen, Puppenwagen, Wagenmatratzen, Wagen⸗ 

decken, Kinder⸗Badewannen, Kinder = Möbel, 

Lauf⸗ und Fahrſtühle. Turngeräthe, Schaukeln, 
Botaniſir⸗Trommeln. Neue Kinderſpiele ꝛc. 


Krankenwagen u. Fahrstühle 
„„ für Erwachſene und Kinder. 
Eiſerne Bettgeſtelle 
für Erwachſene und Kinder, te 
von 6 bi6 75 M Mint 
möneigeelle, *"Bimmer » Claſelz, Badewannen 
Badeſtühle mit (7524 


Gefühle von 1g, % 

dem Eſſen, belegte, ſchleimige Zunge. übler Geſchmack, Erbrechen von f 
Galle und Schleim ꝛc. Hämorrtzotdal giebt ſich beſonders kund durch 
Kreuz⸗ und Lendenſchmerzen, Jucken am Körper, Brennen mit perio⸗ 
es Eich eintretenden Knoten am After, Huſten mit Auswurf, ſodaß ſich 
GBiele für lungenleidend halten, heſtigen Kopfſchmerz, Ohrenſauſen, 
Eingenommenheit des Kopfes, ſchreckliche Träume, Angſt in der Bruſt, 
Steifigkeit des Nackens, Herzklopfen, ermatlende Schweiße, Gemüths⸗ 
64 frankbeiten, Schlagfluſſe, Labmungen ꝛc. Bandwurm entferne in 2 bis 


Stunden. 
Man wende ſich unter Angabe des Alters, Geſchlechts u. nä 
S ter e an alen g 


C. A. Morgenstern In Dresden, 
Amalienſtraße 21. 


(7564 
10 a Lungenkranken wird ein ganz vorzügliches Heilmittel mit⸗ 
betheilt. 


1 nn ſen empfehlen billigſt 
Deutſcher Burgunder. 
5 L aocomobilen, 
Dampfdreſch⸗ 


Er — 


W. Unger, 


nmarkt 47, neben der Börse, 
maſchinen, Lange rei 2 150 
8 iR 5 i iges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren für den Hau : 
Ya . Göpeldreſch⸗ Er K. era 8 2. Möbelnleitez ae 
5 8 ö ü „Decken 5 ürſten, = 
g f maſchinen, 8 iche eee lberb ersten Federabſtäuber ꝛc. 


nen und gebraucht, verkauft räumungshalber zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen (7538 


J. Hillebrand-PDirfhau, 


Profeſſor Dr. Braff's Fenſterputzer, 
enſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, 
Parquet⸗Bohnerbürſten. Bohnerkaſten, Bohnerzangen, 


er Parquet⸗Fußboden⸗Wichſe * 


Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. had: 6 Co., Berlin, 
1 13. Zuchtvieh- Auction Stahlſpähne zum Reinigen der Parquetböden 


u 13 dandſchube von ſtartkem Leder zum Schutz für die Hände bei dem Abreiben 
Meſtin bei Hohenſtein Weſthr. 


mit Stahlſpähnen. 
1 Teppichfenemaſchinen, Fußbürſten, Cocos und Nohrmattent. 
m 12 
Freitag, den 6. Mai er., Mittags 1% Uhr, 
findet bier die diesjährige Zuchtvieh Auction ſtatt. Die Heerde wird auf 


Scheuertücher, echte Perleberger Glanzwichſe, Putzuomade, 
5 


Piaſſava⸗Artitel, Beſen, Vürften ꝛc. 
Bürsten, Schrubber und Besen aus 
große ſchöne Formen und hoben Mildertrag gezüchtet und iſt die Vorzüglich⸗ A 
keit derſelben vielſeitig anerkannt. i 


India -Fiſchbein . 
Pinſel zur Zimmer: und Dekorations⸗Malerei. 
Zum Verkauf kommen 3 
21 Bullen, die größere Hälfte fhrungfähig, 


16 Färſen, zum Theil tragend 
Außerdem werden einige 
Zuchtfäne und Eberferkel der großen Norkſbire⸗Nace IB; 
freihändig verkauft. Verzeichniß auf Wunſch. Bei rechtzeitiger Anmeldun | 


Wagen in Hohenſtein und Dinſchau. 5 
8 Wendland. Meſtin. 


FTT 2 übernimmt die 
Maitrank, Unter Garantie Marmorwaaren⸗ Fabrik von 
täglich friſch, 


per Flasche 1 Mark: ale Trauben wein Leswald Schefller. Poggenpſahl 42. 
empfiehlt ö empfehle i 1 ern 10 e eee V en 
fi 20 000 L. Szer Weißwein a 30, 32,35 4, | Ludw, Zimmermann Nachfl. : > 


Oscar Gust. Schultz, J e - 242:84 
(00 „ 85er * u 40, 50, 60 5 D 1 
N \ 4 anzig, 
vormals E. Gierte, 30 000 „ SößerRothwein blaßroth a 40 0 e e e ö 
neue und gebrauchte 1 


A Proben nur in Gebinden von 50 
Kefirt (7581 ei 100 — — an „ Rs u 
efir En | nme 
Slide bereitet, für Bagentconte, | Ei genen Zu | Stahlgrubenschlenen, Weichen, . 
. en, ia 9 
Fache 485 J zu haben Feiert Cranusportable Geleiſe, Lager, Lagermetall, 
hut. 1 Stallmuldenkinplowries Laſchen, Schrauben, 
. EUREN h M 1 N 
uchen⸗ und Kteſern⸗KRloben⸗, Ofen werſendz ae | Eiferne Karren ſehr prob Schienen-Nägel, 
er e ee e ra ‚eopold Spatzier.®l gr n tiſch für „ „(mie ſänumtliches 
eſiſche Steinkohl wonuiſen . . Bl N 
5 eben ne, Daetıar, } Königsberg i Br * Stählerne Karrhahlen,) Ziegeleien Feldbohumaterial. 
ehenſo Holzkohlen und Coale, letzte e 5 & A 8 ir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
aus der bade Basaral, e und 6. Comtoir u. Lager: Fiſ 0 
ekleint, empfehle zu üb'ichen Tages I . 
Nate franco Haus: auch übernehme Königswinter a. Mbein 1 42 11 Eau de Cologne 
reg: Antabe ex u. wu e Te „ abſolu dotbische, Grün- und Gold-Ktiquette 
mich beehrenden Kunden na en | naiurreinen vorzügl. i TG ha, . 
verſchiedenen Badeöıtera zu bill gſten 3 en x 080-1504 Erste sen Bert 5 ee e 
84er ei 1 1 ‚vs, f A‘ > 2 2 
4 an a der 10 bei Anerkannt die beste und die 3 
usſtellung in Hannover! in Gebinden 7 
jeder Größe von 18 Liter an. Preis⸗ Marke beim feinen Poblikum. 
verzeihniß gratis und franco. 7021 Zu haben in allen grösseren ümerie-Ges 


Anfertigung von Grabdenkmälern 
in Synit, Granit, Marmor und Sandſtein bei ſauberer 
und billigſter Ausführung 


(7128 


ſchon von 10 Pf. p. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 


Adolph Zimmermann. 

NB. Beſtellungen werden Holz: 
markt 23 und Schilfgaſſe 1 dankend 
entgegengenommen. (7433 


(5906 


* ER 
a nr . W 


(7335 


Harzer Sauerbrunnen, 


als beſtes Erquickungsmittel offertren 
Knoch ., Danzig. 
Muſter zu Dienſten. (7 


Rasir messer 


vorzügl Qualität, fein hohl geſchliffen, 
von 2 A an, und Basirmesser- 
Streichriemen empfehlen (7599 


W. Krone & Sohn. . 
Röggen⸗Fulltrmehl 
empfiehlt zu billigem Preiſe (6950 


Elbinger Dampfmühle. 
J. Meyer. 


Faal⸗Karloffelu. 
Auderſen =, r Alcohol 
verfüiuflich 15 her 7 Bahn 5 


u. 
von Hans Maler in Ulm a. 0. 


Gresser Import ital. Produkte. 


in Heiligenbrunn, vollſtändig einges 

richtet, iſt billig zu vermiethen. 
Näheres Brodbänkengaſſe Nr. 24, 

Saaletage. (7591 


22 bobhragende Färsen 


der Amſterdamer Race, von Oſtpr. 
Heerdbuchthieren abſtammend, ſind ver⸗ 
käuflich Dom. Neu⸗Kußfeld bei dier 
feld Oſtpr., Eiſenbahnſt. Güldenboden. 
Einen größeren Poſten fetſch 
eutleerter Ungarwein⸗Kuffen 
hat abzugeben (7606 

N Joſef Fucha, 
fie 40 


Brodbänkenga 


Eine 
ſtehende 


Fuhrhalterei 


iſt für 9 — annehmbaren Preis 
n. 
be e Sferten unter Nr. 7468 in 
der Exped. d Zig erbeten. 2 
2 hübſche Vergnügungs⸗Boote, 
flachſchwimmend, 
für Landſeen ſehr geeignet, a 45 und 
30 „K. zu verkaufen Kielgraben 4, 
Ein Paſſagier Dampfboot, circa 
25 Meter lang, ca. 3 Meter 
breit und von ca. 1 Meter Tief⸗ 
gang wird zu kaufen geſucht. 
Üdrefien unter 7593 in der Exped. 
dieſer Zeitung erheten. 


Ein Rüben⸗Unter⸗ 
nehmer, . gen edel. 


60 Leute zu ſtellen, 
fucht mehrere, Stellen zur lebernahme. 


ue . 


* 


Uch 
Hauer, Dirſchau. 
Suche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Detailgeſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 
einen Lehrling. 


Adr. u. 7594 in d Exped d. Ztg. 
Einen anſtändigen, gebildeten 


Hofverwalter 


ine leiſtungsf. Hamburg. Cigarren⸗ 
1 Fabrik ſucht e. in d. rauche ein⸗ 


5 Theilnehmer "MB 
mit etwas Kapital gefucht; erwünſcht 
wäre, derſelde übernehme Correipond. 
und Buchführung. Adr. u. Nr. 7587 
in der Exved d. Ztg. erbeten. 


Breitgaſſe 51/52 iſt die von dem 
Königl. Oberſt Herrn Knobbe 
innehabende comfortabel eingerichtete 
Wohnung,. beftebend aus einem Vorder⸗ 
und einem Hinterſaal, 8 geräumigen 
Zimmern, Bedientenſtube, Mädchen⸗ 
ftube, Küche, Badezimmer mit Eins 
richtung, 3 Entrees, Böden, Keller 
und reichlichem Nebengelaß vom erften 
October cr. ab zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung Vormittags von 11—1 Uhr. 
Näheres Breitgaſſe 52 in Lachs. 


Winterlich herrſchaftliche große 
und kleine Wohnungen 

von ſofort und ſpäter zu vermieten 
Jäſchkenthal 6 und 18. 5909 
5 Lastadie 39 a 

iſt die herrſchaſtliche Wohnung der 
1. Etage von 7 heizbaren Zimmern. 
heizb. Madchenſtube. Badeſtube, Küche, 
Speiſekamwer, Bodenraum und allem 
ſonſtigen Zubehör zum 1. Juli oder 
J. Okt. cr. zu verm. Beſicht. v. 12—2 
Uhr. Näberes zu erfragen parterre. 


Denkſagung. 
Dem Augenarzte Herrn Dr. Ziem in 
Danzig, Langgaſſe 78, welcher mein 
ſehr geſchwächtes Augenlicht durch eine 
lückliche Augenoperation jo gut wieder 
bergeſtellt hat, daß ich wieder voll⸗ 
kommen arbeitsfähig geworden bin, 
ſage ich hiermit meinen tieſgefühlteſten 
Dank und mache alle Angenleibenden 

auf Herrn r Ziem aufmerkſam 

Robert Reichel. 
Sattlermeiter in Schl bang. 
Den Herren Offizieren, ſowie den 
Herren vom Zeng⸗ und Feuer 
werker⸗Perſonal in Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer erlaube ich mir biermit 
meinen tiefempfundenen Dank aus⸗ 
zuſprechen für die herzliche Theilnahzme 
an meinem Schmerz und für die 
reichen Kranzſpenden zu dem Begräb⸗ 
niß meines lieben Sohnes, des 
Feuerwerkers P. Kleinert „(1577 
Garz auf Rügen, am 21. April 1887. 

A Kleinert. 


Dr > um 3 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


